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Eine für da Lebensversich e-rungswesen und namentlich P 0-
lice ir lnha ber wichtige gerichlli
che Entscheidung ward dieser Tage in!
Pitts bürg abgegeben. Frau Seitz,
Wittwe von H. D. Seitz, reichte in dcmCom-
mo Plca Gerichte daselbst eine Klage ge-
gen die ?Knickerbocker Lebcnsversicherungs-
Gesellschaft" zur Erlangung einer Versiche-rungssumme auf eine Police auf das Leben
ihres in Folge eines Felles gestordeaenMan-
nes ein. Die Vertheidigung bemerkte, dcr
Verstorbene sei start dem Genuss: von Opia-
ten ergeben gewesen, welchem Umstände sein
Tod zuzuschreiben sei. Die vorgebrachten
Beweise für diese Behauptung waren nicht
überzeugend genug; jedoch stellte die Beripel-
digung emc Rechtsfrage aus, die sich leicht zu
einer sehr wichtigen gestalten kann. Vor der
Ausstellung ihrer Policen verlangt tue Ge-
sellschaft die Beantwortung einer Anzahl von
Fragen, worunter sich auch folgende befindet:
?Haben Sic schon je bei einer anderen Ge-
sellschaft eine Applikation zur Erlangung
einer VerfichcrungS-Police eingereicht?" wel-
che Frage von dem Verstorbene mit Nein
beantwortet worden war. Die Vertheidigung
bewies bei dem Verhöre, daß Seitz bei der
?Penn Murual-Gesellschaft" um eine Ver-
sicherung nachgesucht hatte und auch ärztlich
untersucht worden war, woraus er sich nach
Ehicago begeben hatte, ohne eine Police
herauszunehmen. Da er sich einer nochmali-
gen Untersuchung nach dcn Bestimmungen
der ?P. M.-Ges." nicht unterwersen wollte,

so wurde auch keine Police ausgestellt, und
Seitz wandte sich an die ?Kmckerbocker Gesell-
jchasi," dercnPolrce jedoch ebenfalls nach der
Vertheidigung durch seine falsche Beantwor-
tung der Vorfragen in Folge der ausdrückli-
chen Bestimmungen dcr Statuten ungültig
wurde. Die Jury brachte eiu Verdikt zu
Gunsten der Klägerin im Beirage von §2524.-
45 (wovon §2400 für die Police und 5124.45
sür Zinsen) cin.

Ueber den Mord bei der Elm
Station nahe Philadelphia
verlautet nichts wesentlich 'Neues. ES hat sich
herausgestellt, daß E m i l T i m m, für des-sen Leiche man die bei Elm-Station gefundene
eine Zeitlang gehalten, noch am Leben und
gesund und munter ist. Bezüglich des He r-
in annHa l l e, dessen Leiche mau in der
des Ermordeten zu erblicken vermeinte, ist der
deulschen Regierung Mittheilung gemacht
worden. Eine neue Lesart sagt jetzt, daß wäh-
read des vorigen Jahres in der Nähe von
Elin-Slatiou Indianer gehauj'l Hütten, und
man hält verschiedene der in der Nähe des
Platzes, an welchem man die Leiche gesunden,
imsgesundenc Kleider sür Eigenthum der In-
dianer, wobei man denn gleich ausgesundcn
hat, daß diese Indianer den Mord ausgeführt,
dem Ermordeten die Kleider ausgezogen und

diese selbst angelegt haben, wobei sie ihre Klei-
dungsstücke zurückließen. Die angestrengten
Nachforschungen, welche allseitig wegen dieser
dunkeln Geschichte angestellt werden, bringen
hoffentlich bald Aufklärung.

Wir theilten Freitag mit, daß Hr. R. A.
Witthaus, ein angesehener Deut-
scher New- ?) o rk' s, mit Tode ab-
gegangen sei. Heute haben wir zu dem

plötzlichen Ableben des genannten Herrn hin-
zuzufügen, daß derselbe im Irrenhause zu
Flatbush Selbstmord beging, indem er sich
mit einem Rasir messer den Hals
abschnitt. Witthaus zog sich 1866 aus
dem Geschäfte zurück, legte unglücklicher Weise
seilt großes Vermögen in Grundbesitz an, er-
litt große Verluste, machte Bankerott, wurde
wahnsinnig und beging Selbstmord, nachdem
er schon Ende Januars in eine Irrenanstalt
geschickt worden war. Wilthaus erreichte das
412. Lebensjahr.

In der Ncw-Uorker Slaatsge-
setzgevung ist ein Versuch, eine Mitde-
rnng'des Sonntags-Gesetzes herbei-
zuführen (Bier von der Beschränkung aus-
zunehmen) fehlgeschlagen. Am Ende, so wird
aus New-Pork geschrieben, darf man noch
froh sein, daß dieselbe Alles bei'm Alten ließ
und den Znstand nicht noch verschlimmerte.
Denn aus eine ?R esor m" der letzteren Art
hatten es die Hauptfanatiker abgesehen. Durch
eine eigene Deputation ließen sie die Gesetzge-
bung in dieser Richtung bearbeiten, und einer

.hrer Abgesandten, Oliver Cotler, der berüch-
tigte Soi.iitagsspitzel, schreibt über den jetzi-
gen Siand der Dinge:

wonach das Verbot des Ausschanks berauschender Ge-
tränke am Soiiiiiaijc nicht aus Laacrbicr anweuddcir
sein sollte) ist in der SiaaiSgcsctzgebung für die jetzige
TiSi todt.

li

wattjür die Teutschen ein Ding der Uninöglichteii, in
dieser Gesetzgebung hier ii dculschlSiidsscheZ^rag er-

leider'Hüu,er der gegcnwattigen Gesetzge-
bung sind dagegen, daß irgend ein solches schändliches
und unsittliches Gesetz uusiren Gesetzvüchern einver-
leibt wird. Aussichten sind gm für unscrc Lache,

kei"e keine bloßen Franken für
ten Ausschank, Nichts, als das reinste Verbot !"

Da die Mehrheit der Siaalsgesetzgebung
von ??ew-S)ork republikanisch ist, so sind für
das Schottern vernünftigerer Bestimmungen
über den Sv.nntag zunächst die Republi -

lanerve- antwortlich, während ollkrdings in
der Stadt New-Pork selbst auch die demokra-
tische Stadtverwaltung nicht schuldlos ,st.
?Reform" bildete das Schlagwort der
Temperenzler, wie denn überhaupt dieses
Wort hier in der nächsten Ze-t auch zu allen
möglichen Zwecken mißbraucht werden wird.
Zwischen der Reform, welche die Fanatiker
verlangen, und der, welche das ftelsinnige
Publikum anstrebt, ist ein himmelweiter Un-
terschied.

In Deutschland nähert sich, wie alle Be
richte übereinstimmend melden, derK ull ur-
kamPs seinem Ende. Aber an seine Stelle
ist der Arb e iter kam p f getreten, der un-
gleich größere Schwierigkeilen zu bexelten
droht. Die ?Berliner Volkszeitung" meint-
?Der Staat kann es aus die Dauer nicht er-
tragen, daß sich acht Millionen seiner Ange-
hörigen wie fremd und feindlich fühlen und
sich derunversöhiittcheitOpposilwil anschließen.
Die Freiheit tritt in einen schneidenden Ge-
gensatz zu der herrschenden Gesetzgebung.
Da Staatsinteresse und das wirkliche Wesen
der Religionsfreiheit sind ganz vergeblich
einem Wahne geopfert worden, den man Kul-
turkampf nennt."- Einige Tollhäuslcr
ten gerne den Kamps nach Amerika übertra-
gen, dürsten damit aber wie sie es bereit
bisher gethan haben schlechte Geschäfte ma-
chen. Amerika ist das Land religiöser Frei-
heft und wird es auch bleiben. Der Kultur-
kamps mag d'rübeil seine Berechtigung gehabt

haben; hier spukt derselbe nur im Hirne von
solchen Leuten, die allem auf die Wirkung
von Vorurlbeften bauen, um ihre ?polnische"
Existenz zu fristen.

Das deutsche Reich hat kürzlich das Gehalt
seine GelandteninLondon um 57500
erhöht; die Excellenz erhält jetzt dos nette

Sümmchen von 545,000 oder lso,oooßeichs
mark jährlich.

In C i n c i n n a t i, Ohio, ging soeben
der junge deutsche Arzt Dr. Paul Oemisch
am Starrkrämpfe mit Tode ab. Der Ver-
storbene, der erst vor Kurzem sein Doktor-
Examen gemacht, brachte sich am Abende des
23. Februar d. 1., mährend er in Gesellschaft
mehrerer Freunde war, zufälliger Weise eine
kleine Wunde an seiner linken Hand bei. Er
wollte eine Pistole aus seiner Tasche ziehen,
und diese entlud sich dabei; eine Kugel drang

zwischen dem Zeigefinger und Mittelfinger
nahe den untersten Fingergelenken durch und
verursachte eine Wunde, weiche scheinbar
durchaus nicht gefährlich war. Nach einigen
Tagen stellte sich jedoch eine Art Wundsiebcr
ein, und er mußte sich zu Bette legen, welches
er mehrere Wochen hüten mußte. Seil etwas
über eine Woche war er jedoch schon wieder
aus und ging wie gewöhnlich ans. Am letz-
ten Mittwoch verschlimmerte sich sein Zustand
jedoch wieder, und cr theilte u diesem Tage
seinem Freunde, Dr. Loga, mit, crvesürchtc,
den Starrkrampf zu bekommen. Montag
Abend kam cr gegen Hill Uhr nach Hause, und

hier hals ihm seine Mutter einen neuen Ver-
band anlegen, da seine Wunde och immer
nicht hei! war. Sie half ihm darauf auch
bei'm Entkleiden. Als cr im Bette lag, be-
merkte sie plötzlich, Saß cr todlenbleich wurde,

und fragt- ihn, was ihm fehle. Er sagte, er
klebe schreckliche Schmerzen aus, und wollte,

während er sprach, ausstehen, fiel aber dabei
aus dcn Boden nieder. Seine Zähne waren
sest im Krämpfe zusammengepreßt, uns cr
konnte kemen Athem mehr bekommen. Er
litt offenbar schrecklich, und trotzdem sofort
öritlichcr Beistand herbeigeholt wurde, starb
er doch gegen 1k Uhr. Ter Verstorbene war
25 Jahre all und unverheirathet.

Zweiundzwanzrg Selbstmorde
im deutschen Heere mit Ausschiust des
bauenden Eo.ilingcnts sind im Monate Ja-
nuar nach den vorliegenden Berichten vorge-
kommen und Zersen ein sehr trübes Licht auf
die BehandiungSwelse. welche den Rekruten
von Seilen ibrcr Vorgesetzten zu Theil wird.
Der langsame Schritt uud auch der Parade-
marsch, sowie das Putzen und soll-
ten doch wohl auf andere Weise, bisher,
den Rekruten beigebracht werden können, und
es wäre durchaus nicht unzeitgemäß, wenn
im Reichstage die Regierung inlerpellirt
würde, ob sie llberhanpl Kenntniß von der
jetzt so schrecklich überstand nehmenden Selblt-

mordmanie unter den deutschen Soldaten hat,
und was siir Mittel zur Bekämpfung dersel-
ben angewentel werden, wobei man seidstper-

stündlich sich erst gründlich ihrer Ursachen ver.
sichert haben sollte. Im englischen Parla-
mcnte hat sich ein Plimsoll für t,e miß-
brauchten Matrosen gefunden; sollte tw
Reichstage kein Fürsprecher sür die oft in

aller Menschlichkeit Hohnsprechender Weise
vthandeNen Rekruten erstehen L >

Stadt Baltimore.
Criminal-Prozeff,.

Die rmordnng Mulliga'.

Hogan vor dem Krcisgerichke in
Ellicot l - C i t q.

Beginn des Zeugen - Verhörs.

Gravirende Aussagen eines sechszehnjährigen
Lausburschen.

Im KreiSgerrchle in Ellicott-City, Howard-
County, begann Dienstag der Prozeß gegen
Thomas Hogan wegen Ermordung des Pat-
rick Mulligan, des einstigen Mitgliedes des
ersten Baltimorer Ratdszweiges. Der Ge-
richtshof versammelte sich Übr Bormit-
tags. Auf der Richterbank saßen die Richter
Miller, Hammond und Haqden. Die Anita,
gebchörde war durch die HH. Henry E. Woot.
ten und John G. RozerS vertreten, während
die HH. Richard I. Eittings, W. Hollings-
worth Whyte und I. TkvmaS Jones als
Vertheidiger sungirten. Der Gcrichtssaal
war bis auf den letzten Platz mtt Neugieri >
gen, größtentheils Baltimorer, gefüllt. Der
Angeklagte, der etwa 30 Jahre alt ist, schien

sich Anfangs keineswegs behaglich zu suhlen;
nach und nach bemeisterte er jedoch seine in-
nere Unruhe. Gegen 11 Uhr, nachdem sammt-
liche Zeugen eingetroffen waren, schritt man
zur Zusammensetzung einer Jury. Nächste-
hende Herren wurden als Geschworene er-
langt: Evan A. Jones, Albert C. Treakle,
Martin H. Batson, Georg W. Schmidt,
Georg H. Gatterell, Amos Eary, Tdomas
Caddick, Thomas H. Hunt, Gilbert O.
Flower.Wm.J. Harding, Georg M.Buckmg-
Hain und Edward Morris.

Sobald die Geschworenen ihre Sitze ein-
genommen, hielt Hr. Wootten, Staatsan-
walt für Howard-Connty, eine Ansprache, in
welcher er die einzelnen Umstände des Mor-
des erzählte. Hieraus wurden folgende Zeugen
vernommen:

Richter Morse ?Jch suchte Mulligan,
nachdem ich erfahren, daß derselbe durch ei-
nen Schuß verwundet worden, auf und sah
ihn später, vier Stunden vor seinem Ende,
noch einmal. Er äußerte beide Male, cr
glaube nrcht, daß die Wunde, die er erhalten,
iödilich sei." (Die beschworenen, schriftlich
aufgenommenen Aussagen, welche Mulligan
kurz vor seinem Tode machte, wurden vom
Gerichtshöfe für un,lässig erklärt; auch be
siand die Ankiagebehörde nicht auf die Zuläj-
sigkeit dieser Aussagen.)

Henry S. Buckleß ?Jch war auf dem
Balle, der ein so trauriges Ende nahm, zu.gegen und fand Mulligan daselbst. Er ver-
ließ in früher Morgenstunde den Saal, blieb
aber d'raußen vor der Thüre stehen und stellte
Joseph Schmidt wegen eines Schusses, dcn
derselbe angeblich abgefeuert, zur Rede. In
wenigen Sekunden hatten sich mehrere Perso-
nen um Schmidt und Mulligan geschaarl.
Zu gleicher Zeit schien in dem Damenzimmer,
welches neben dem Eingange des Saales ge-
legen ist, ein Streit vor sich zu gehen. Plötz-
lich Hörle rch einen Schuß. Ais ich nach der
Richtung blickte, ron weicher derselbe gekom-
wen, sah ich, daß Hogan ganz nahe vor Mul-
ligan stand. Keiner der Beiden sprach ein
Wort. Daß Mulligan cinen Schuß erhal-
ten, erfuhr ich erst am nächsten Morgen. Wer
den Schuß auf ihn abfeuerte,habe ich nicht ge-
sehen. Der Einzige, in dessen Händen ich cin
Pistol gewahrte, war Schmidt. Derselbe
lehnte sich über das Treppengeländer und
feuerte sein Pistol zwei Male ab."

Barney Kelly ?Jch tanzte in der Nähe
von Mulligan, als plötzlich nichi weit von
dem Eingänge des Saales ein Streit aus-
brach. Als ich mich gleich darauf nach Mul-
ligan umschaute, erblickte ich denselben nichl
mehr. Man erzählte mir, daß einer seiner
Freunde aus dem Saale entfernt und die
Treppe heruntergeworsen worden. Jch eitle
nach dem Ausgange und sah, daß Mulligan
von Bowers einen Schlag in's Gesicht erhielt.
Auch sah ich, wie James Mahon, der aus ei-
nem Treppenabsatz stand, einen Schuß ab-
feuerte. Mulligan und Hogan standen zur
selben Zeit in der Nähe des Saaleinganges.
Gleich darauf begab ich mich in den Saal zu-
rück. Jch hatte keine Ahnung, daß Mulligan
verwundet worden. Dies ersuhr ich erst spä-
ter, als ein Lohnkutscher zn mir kam und mich
aufforderte, den Saal zu verlassen und nach
der Straße zu kommen, da Mulligan mich zu
sehen wünsche. Jch fand Letzteren in einer

Kutsche. Er erzählte mir, daß er einen Schuß
erhalten. Sofort stieg ich zu ihm in den
Wagen und gebot dem Kutscher, nach der
Office des Prof. Allan Smith zu fahren.Später fuhren wir nach Cvleman K Rogers'
Apotheke und von dort nach Mulligan's
Wohnunq."

John Leonard ?Als dcr Streit ausbrach
befand ich mich in dcr Herren-Garderobc, de-
ren Thür nur angelehnt war. Jch schloß die-
selbe, um die Streitenden am Betreten der
Garderobe zu hindern. Mehrere Schüsse hörte
ich abfeuern, doch weiß ich nicht, wer die
Waffen in Händen hielt. Daß Mulligan ei-
neu Schuß empfangen, ward mir erst am
nächsten Morgen mitgetheilt. Hogan sah ichspäter in der Näke des Schenkslaiides. Er
äußerte kein Wort mit Bezug auf die Schieß-
affaire."

Wm. Green ?Ich hiclt mich mit Leonard
I und Anderen in der Herren - Garderobe aus.
Als der Streit ausbrach, hielten Leonard und
H. Rodcnmeyer die Thüre zu; zu gleicher
Zeit vernakm ich mehrere Schüsse, doch v"r-mag ich nicht zu sagen, wer dieselben ab
feuerte."

Gen. Stanion - ?Während die Schieße
rei vor sich ging, befand ich mich in der Her
ren - Garderobe, deren Thür von mehreren
Männern zugehalten wurde. Ich sah Mulli-
gan wenige Minuten vor dem Ausbruche der
Ruhestörung zum letzten Male."

Dr. Boyte?..Es war am Donnerstage, den
14. Dezember, als ich Morgens 4 Uhr nach

Mulligan's Wohnung gerufen wurde. Icherfuhr daselbst, daß Mulligan eine Schuß-wunde erhalten. Ich untersuchte die Wunde
und fand, daß dieselbe sehr gefährlich war.
Als ich den Unglücklichen nach Verlauf eini-
ger Stunden zum zweite Male aussuchte,sagte derselbe, daß er sich etwa leichter fühle.
Am Freitag Abend fand ich ihn in kritischem
Zustande, unh am SamstagMorgen fünfzehn
Mmuten ugch 1 Uhx starb er. Eine von mir
vorgenommene Postmoriem- Untersuchung er-
gab, daß die Kugel r dj: Magengegenb ge-
drungen war, die Eingeweide verletzt und
Banchsell-Entzündung verursacht hatte. Ich
fand die Kugel in den Eingeweiden." (Die
Kugel wurde dem Gerichtshose vorgelegt und
den Geschworenen gxze'gt.)

Wm. Gardncr- -?lch weiß NjchlS von der
Affaire. Während ich mich aus'dem Balle
befand, wurde ich von einer Ohnmacht befal-
len. Man brachte mich in bewußtlosem Zu-
stände m eine Kutsche, ud jch wurde sofort
nach meiner Wohnung geschafft."

Willis Garbner??lch war mit einer Mi-
liz-Compagnie aus dem Balle und rief dieselbezusammen, m den Streit zu unterdrücken.
Zwei oder drei Schüsse drangen mir zu Oh-
ren, doch kann ich nicht sage, wer dieselben
abfeuerte. Jch kannte weder Hagau, noch
Mulligan/'

Sarah Collins??lch war auf dem Balle,
verließ denselben aber, ehe die Ruhestörung
eintrat."

John Cassidy??lch tanzte gxrgde mit Hrn.
Gardner's Tochrer, als plötzlich d,sbcnde
Ruf? laut wurden. Bier Schüsse wurden
schnell Hintex einander abgefeuert. Ich eilte
nach dem Ausgange des Saales und sah
Mulligan neben der Treppe stehen. Obgleich
ich nicht bemerkte, daß er von irgend Jeman
dem geschossen wurde, so gewahrte ich doch
später, daß sein Gesicht mit Blut überströmt
war und er einen Schlag aus das Unke Auge
erhalten. Wer die Schüsse äbseuexte, vermag
ich nicht zu sagen. Der Einzige, in essest
Händen ich ein Prstol erblickte, war Joseph
Schmidt, doch kaun ich nicht behaupten, ob
derselbe einen der Schüsse abgefeuert. Hogan
habe ich nicht gesehen; such k.enne ich densel-
ben nicht."

Franz Schmidt???lch fungirte dem
Balle als Billeieur. Mehrere junge Männer
wurden während der Nacht aus dem Saale
entfernt. Einer derselben, RsMns James
Mahon, feuerte zwei Schüsse auf mich atz,
ohne mich jedoch zu treffen. Die Kugeln müsscn hinter mir gegen die Wand geprallt sein.
Ich glaube Nicht, daß irgend Jemaiid pon
einer derselben verwundet wurde. Zur Zeit,
als diese Heiden Schüsse abgeseucrt wurden,
sah ich Hzgnli titchl in meiner Nähe. Ob
Mulligan sich in der Nähe befand, vermag
ich nicht zu sage, da mir derselbe vollständig
unbekannt war. Kurz, nachdem man ans
mich gefeuert, hielt ich cS sür das Gerothenste,
mich aus dem Staube zu machen. Ich citic
durch den Saal und verließ das Gebäude
durch eine Setteuausgang."

Edward Elolworthy-??Als der erste Schußaboeseucrt wurde, stand ich aus derTreppe, die
vom zweiten nach dem dritten Stockwerke des
Gebäudes führt. Mulligan befand sich nahe
her Damen-Garderobe. Ich konnte deutlich
in scin Gesicht sehen. Dasselbe sah arg ge.
schunden au; xineS der Augen war bedeutend
angLschwollen. Wahrend er sich das Blut
au dem Gesichte wischte, sagte rch; ?Ihr seid
schwer verletzt, Palt" Er erwiderte. ?Es ist
nicht schlimm!" Hogan stand zu dieser Zeck
iyebxn der Thüre der Herren-Garderobe. Ich
versuchst-, dtxse Thür zu öffnen, doch gelang
mir' nicht, da vieselhx von Innen zugejchlos-
sei, wurde. Drei Schusse b,äugen mir zu
Ohsen. Nach dem zweiten Schüsse jay tch
Mulligan eine Schjjll zurück treten, M,
äußerte derselbe kein Wort, Wer die Schüsse
abfeuerte, kann ich ichl sagen, doch weiß sch
bestimmt, daß dieselben nicht ins der A-si-c
tuitg kamen, in welcher Hogan stand.'"'

Michael Fadgin??Als da Schießen be'
gnn, tänzle ich gerade. Die Tbüre des
Saales wgr geschlossen. öffnete d'e
Thüre und trat aus den Platz vor derpe, welcher mit streitenden Personen gesüllt
war. Mulligan stand in her Nähe der Da.
wen- und Hogan in der Räbe ver Herren-
Garderobe. Bald darauf erhielt ich einen
Schüst, und als ich Ties Mulligan miltheil-te, erzählte mir derselbe, daß er ebenfalls ver-
mundet geworden. halte während der
Schießerei kein Pistoi in Händen/'

James Mahon???lch stand aus der Trep.
pe, die von dem drillen in das zweite Stock
Werl des Gebäudes führt, und ivanete aus

Mulligan und Fadgin, mit denen ich zusam-'
inen nach Hause gehen wollte. Während ich
noch wartete, wurde einer meiner Freunde,
ein gewisser Roque, gewaltsam aus dem
Saale emsernr. Jch wollte gerade Eurspra- !
che erheben, als Hogan erschien und sagte: !
?Man sollte Keinen an die Luft setzen; wir

sind nicht gekommen, um Ruhestörungen zu
verursachen, sondern um uns zu amiisiren,"
Gleich daraus verliest ich das Gebäude und
begab mich nach Haule.""

Heinrich Rodenwcyer??Jch kam, als dcr
Streit ausbrach, nach dem Saale, um da-
selbst erneu Auftrag auszurichten. Um aus
dem Bereiche der Streitenden zu gelangen,
trat ick rn die Herrengarderode und hielt ge-
meinschaftlich mit Leonard tzte Thüre zu.
Während ich mich rn der Garderobe aushielt,
vernahm ich mehrere Schüsse, die schnell auf
einander folgte. Jch kenne weder Hogan,
noch Mulligan."

John Handlin??Jch hielt mich, als die
Ruhestörungen anfingen, in dem Saale auf
und Hörle zwei oder drei Schüsse. Kurz vor
der Schießerei sah ich Mulligan; als ich mich
aber später nach demselben umschaute, konnte
ich denselben mrgenbs mehr finden."

Daniel Flynu??Jch hörte drei oder vier
Schüsse, konnte aber nicht sehen, woher die-
selben kamen. Joseph Schmidt hielt ein
Pistol in Hände, ohne jedoch zu feuern.
Mulligan, den ich sehr gut kannte, stand ne-
ben der Damen-Garderobe. Sein Auge war
stark angeschwollen. Hogan Halle neben der
Herren-Garderobe Posta gefaßt. Er hielt
keine Waffe in dcr Hand. Woher die Schüsse
kamen, vermag ich nicht zu sagen, doch schienes mir,als oh dieselben von Jemandem gefeu-
ert wurden, der aus dem Treppenabsätze zwi-
schen dem zweiten und dritten Stockwerke
stand."

Thomas Beveridge ?Jch hielt mich wäh-
rend der Schießerei in der 'Nähe des Schenk
standcs auf und erfuhr erst von dem Streite,
als derselbe bereits beigelegt war."

John Keenan ?Ich war nicht auf dem
Balle zugegen. Alles, wa ich von der Af-
faire weiß, erfuhr ich aus dem Munde Mut-
ligan's."

Daniel Flynu (auf's Neue aus den Zeugen
stand gerufen) - ?Jch bin ein Lolmkuischer
und begab mich nach dem Saale, um nach
ziifragcn, ob vielleicht Jemand nach Hause zu
fahren wünsche. Später sah ich Mulliganaus der Straße, war ihm bei'm Einsteigen in
meinen Wagen behülflich und brachte ihn zu-
erst nach der Office des Dr. Allan Smiih,
von dort nach Coleman K Rogers' Apotheke
und dann nach seiner Wohnung aus dcr Ecke
der Eager- und Valleystraße. Jch bemerkte,
daß er verwundet war."

Polizist Mitzbauer ?Als die Schießerei
begann, befand ich mich aus der Ecke der Fa.yette- und Hollldaystraße. Dort begegnete
mir der Polizist Whitle, der mir von der
Affaire erzählte. Ohne Säumen eilte ich nach
der Halle, und als ich die Treppe hinaufstieg,
hörte ich cinen Schuß. Im dritten Stock,
werke angelangt, siel mein Auge aus Mulli-
gan, dessen Gesicht mit Blut überströmt war.
Derselbe stand in der Nähe der Damen-Gar-
derobe. Mit großer Mühe drängle ich mich
durch die Menge, die vor dem Eingänge des
Saales versammelt war. Als ich fragte:
??Wer war Derjenige, der nie Schüsse ab-
feuerte?"" riefen mehrere Personen durch
einander: ??Gebt das Pistol nicht aus der
Hand ! Sagt ihm Nichts ! Was er wissen
will, mag er selbst ausfindig machen!""
Mulligan stand mit dem Rücken gegen die
Thür der Damen - Garderobe gelehnt und
schien sehr niedergeschlagen zu scin. Nachdem
die Schießerei vorüber war, sah ich Hogan
im Gewahrsam des Sergeanten Rowe in der
Postosfice-Avenue. Hogan hielt ein kleines
Pistol in der Hand und schien einen Versuchzu machen, dasselbe zu laden. Sergeant
Rowe brachte ihn nach dem mittleren Sta-
tionshause."

Sergeant Rowe ?Während der Schieße-
rei befand ich mich nichl in der Halle. Spä-
ter, als ich von der Affaire hörte, begab ich
mich nach dem Saale, wo jedoch bereits Al-
les ruhig war. Gleich nachher verließ ich
wieder das Gebäude und wollte gerade in die
Post Office-Avenue einbiegen, als ich meh-rere Männer nach der Secondstraße eilen sah
und zugleich schnell auf einander Tchüsse hör-
te. In demselben Augenblicke kam Hogan in
meine Nähe und stolperte. Jch hielt ihn fest
und brachte ihn nach dem Stationshause.Jch wußte damals nicht, daß er beschuldigt
wurde, auf Mulligan geschossen zu haben.Dies erfuhr ich erst au, nächsten Tage. Auchsah ich kein Pistol in seiner Hand. Im
StattonShause wurden seine Kleider durch-sucht, doch fand man keine Waffe bei ihm.
Am Unterleib: hatte cr einen leichten Streif-schnß erhalten."

Polizist Whiile??Jch schritt gegen 3 Uhr
Morgens an dem Gebäude vorüber, als ich
daselbst einen Streit dörte. Schnell eilte ich
nach dem Saale und hatte gerade das zweiie
Stockwerk erreicht, als ich Mahon ein Pistol
abfeuern sah. Ich nahm Mahon fest und
brachte ihn nach dem Stationshause. Bald
darauf kehrte ich nach der Halle zurück, dochwar oer Streit mittl-rwette beigelegt."

Polizist Wright -?lch stand auf der Ecke
der Gay- und Ballimorcstraße, als ich einen
Lärm hörte. Ohne Säumen eilte ich nachder Halle und hörte daselbst einen Schuß. Der
Erste, auf den ich stuß, war Mulligan. Jchfragte denselben, ob cr verwundet sei, erhielt
aber eine verneinende Antwort. Gleich darauf
wurde in der Nähe der Herren-Garderobe cin
anderer Schuß abgefeuert. Der Platz vor der
Treppe war zu dieser Zeil mit Menschen ge-
füllt, unter denen ich jedoch Hegan nicht be-
merkte. Joseph Schmidt kenne ich nicht."

William Alibon-?Jch wohne in Nr. 27,
Grcenmount-Avcnue. Als die Schießerei be-
gann, befand ich mich im Ballsaale, eilte aber
sofort nach dem Ausgange, um zu sehen, was
d'raußen vorgehe. Jch öffnere dieThüreund
stieg auf eine Bank, von welcher ich Alles,
was auf dem Platze vor der Treppe vorging,
trefflich überschauen konnte. Zuerst sah ich,
wie Mulligan m's Gesicht geschlagen wurde.Dann schritt er aus die Damen Garderobe zuund blieb dort ruhig stehen. Wenige Augen
blicke später gewahrte ich eine Mann mit
einem rothen Schnurrbarte, der die Treppe
herauskam und ein schwarzes Ding, welches
ein Pistol zu sein schien, in der Hand hielt.
Er ging gerade aus Mulligan zu und hob die
Hand, in der er das Pistgl hielt, empor. Jchsprang von der Bank und rtes Mulligan zu:
?Nehmen Sie sich in Acht! der M-uin wirdaus Sie schießen!" Gleich darauf Hörle ich
eine Schuß, doch klang derselbe eigenthüm-
lich dumpf.""

Der Zeuge wurde gefragt, ob erben Mann,
welcher sich Mulligan nahte, wieder erkennen
würde. Der Zeuge zeigte sofort auf Hogan
und sagte: ?Das ist der Mann." Dann fuhr

s"ch Hogan in jener Nacht zum
ersten Maie, Mulligan dagegen kannte ichsehr gut. Ais ich von der Vask stieg, gerieth
ich mit einem Manne in ein Handgemenge,
riß mich jedoch schnell los und verließ das
Äebäuhe durch einen Seitenausgang. Ichbin sechszehn Jahre alt und bei Hrn. Weil
als Lausbursche angestellt."

'

Nicht schuldig.

Der Prozeß gegen Thomas Hogan wegen
Ermordung des Patrist Mulligan, des cinstt-

l gen Mitgliedes des ersten Baltimorer Raths-
zweiges , wurde Mittwoch im Kreisgerichte in

f Ellicott-Eily beendigt. Der Gerichtshof ver-
' sammelte sich um ZlO Uhr Morgens. In Ab-
' wesenheft des Oberrichters Miller führte Rich-
' ter Hammond sie Vorsitz Die Zahl der

l Zuhörer, welche sich eingefunden, war be
" trächtlich kleiner, als am Dienstage. Nach-

dem die Gerichtssitzung eröffnet worden,wurde
' ein Mann, Name-rs Wm. Burke, aus den

Zeugeustand gerufen. Derselbe sagte Fol-
' gendes auS: ??Ich sah Hogan während der

l Nacht, in welcher der Ball abgehalten wurde,
' mit einem Pistole in der Hand die nach dem

Saale Treppe heraufkommen, und
horte ihn sagen: ?Falls er npch einen meiner
Freunde belästigt, werde ich ihm eine volle
Ladung geben." Gleich darauf hörte ich ei-
stxn Schuß fallen, und Mulligan rief aus:
?Mein Gott, Ihr habt mich geschossen!" "

Bei'm Kreuzverhöre: ?Ich wurde weder
bei der Leichenschau, noch vor den Grvßg
schworenen als Zeuge vernommen. Der Erste,
dem ich erzählte, daß ich mich aus dem Balle
befand, War Hr. Kernan. Das, was ich so-
eben ausgesagt, habe 'ck> nie zuvor irgend ei-

nem Menschen mitgetheilt.."
Hiermit schloß das Verhör der Belastungs-

zeugen, und man begann mit derßernehmimg
solgenoer Eiftlasiung'.eugcn i

Wm. Green ?Ich hatte während des
Balles die Aussicht über die Herren-Garde-
robe. Hogan befand sich zur Zeit, als der
Streit ausbrach, im Saale; sein Hut und
sein Rock waren in der Garderobe."

Polizist Jamejon ?Ich höite einen Schußaus per Trepp:. Als ich hinzu eilte, sah ich,
daß Hogan hexsuchte, mehrere Ruhestörer, die

I in ein Handgemenge gerathen waren, zu lren-
neu und dcp Frieden'wieder herzustellen.

! Er hatte iein Pisipl. Falls er einen Schuß
abgefeuert, würde ich' gesehen haben. Als derj Schuß fiel, standen mehrere Personen zwischen
Hogan und Mulligan."

! PoüzistHildcbrand ??Hogan tanzte mit
I meiner Frau. Als die Schießerei begann,

beglettele er meine Frau nach einem Sitze,
hegab sich zu den Streuenden und sagte: ?Um
KolleswisiM, meine Herren! Hören Sie auf
mit dem Streiten; wir haben dieganze Nacht
Frieden und Ruhe gehabt." Während der
ganzen Dauer, des Streites stand Hogan mir
?ur Seite. Er halte kein Pistol in Händen.""

Hrau bestätigte die Aussagen
ihres Mannes

Georg W. Griggs ?Hogan wax Mit-
glied hrS Tanz-Comitc's auf dem Balle sind I
versi,.!!!?.- BS her S:xe,t ausbrach, Frieden zu !
stiften."

Franz Rohleder ?Ich fungirte während
des Balles als Thürsteher. Hogan ging, so
lange der Streit dauerte, nicht die Treppe
hi.i:?ater und kam auch nicht herauf."

Polizist Ltshov ??Ich Höne den Schuß. !
Mulligan bod eine 'W">e empor und riefaus - ?Ich hin verwundn." Als Schuß j
abgefeuert wurde, standen zehn oscr zwöis,
Personen zwischen Hogan un Mulligan.""

Edwarv Clotworthy ?Als der Schuß
fiel, stand ich mit einem Dutzend Anderer
zpttchen Hogan und Mulligan."

HlNmits chiosi das Verhör, und der Fall
wurde ohne weitere Argumentiruiig von Sei-

ten der Anwälte den Geschworenen zur Ent-
scheidung übergeben. Die Gcjchworen-n de-

riethen sich nur vier Minuten, dann gaben sie
ihren Wahrsnruch ab. Derselbe lautete:
?nicht schuldig!"

Ei Staatsbeamter der Fälschung
beschuldigt. Das Btrginier
Schatzamt betrogen. Oberst C.
T. Crittenden im efängnisse.

Der Hütss-Clerk des Unterhauses der Vir-
glnier Slaatsgesetzgebung, Hr. W. T. B>g-
ger, entdeckte am Sonnabende, als er sein
RechnungSbiich mit dem des Hrn. Frank
Binsord rm Audrtors-Bürcau verglich, daß
der Posten zu Gunsten des Hrn. Ärihur aus
Zablunq sür ?3 Tage" durch Versetzung einer
1 auf ?13 Tage" verändert und daß ein An-
spruch des Hrn. Poindexrer aus die nämliche
Zeit in ähnlicher Weise gefälscht war. Der
Hntfs.Elerk stellte Certifilale über die Ansprü-

che der Mitglieder aus, die dieselben dann

dem Obersten C. T. Crittenden, der als erster
Thürhüter und Zahlmeister fungirte, einhän-
digten, welcher die Beträge erhob und aus-
zahlte. Hr. Biggcr theil'.e Hrn. I. Marshell
Hanger, dem Sprecher des Unterhauses, die
von ihm gemachte Entdeckung mit, und der-

selbe berief eine Versammlung des Comite'S
für Geschäftsordnung. Oberst Crittenden
erschien auf Vorladung in der Versammlung
und bat, die Verhandlung über die Angele
genheit bis zum Montage zu verschieben, an
welchem Tage cr im Stande sein würde, seine
Unschuld darzulegen. Die Frist wurde ihm
gewährt; das Comite beschloß aber auch, seine
Suspension zu empfehlen. Am Montage
berichtete das Comite für Ausgaben des Un
terhauses über den Crittenden'jchen Fall und

erk ärtc, daß die Zahlungsanweislingen sür
Hrn. I. L. Arthur aus Bedsoid und I. W.
Poindextcr aus Louüa von §lB aus je §7B
gefälscht und die letzteren Beträge vom Schatz-
meister laut Quittung an C. T. Crittenden
ausbezahlt worden seien. Das Comite ein
ptahl dann dem Unterhause die Annahme
eines Beschlusses, wonach Crittenden als
Thürhüter des Unterhaufes suspendict und
das autorisirt werden soll-
te, falls eine werte:e Untersuchung der Sache
angeordnet würde, Zeugen vorzuladen und
Dokumente zu prüfen. 'Nach längerer De-
batte wurde die Angelegenheit bis dahin ver-
schoben, daß die Genchie Schritte in derselben
gethan haben. Die Fäftchung der Anwei-
sungen wurde im Januar d. Js. vollzogen.
Oberst Crittenden wurde am Montage dem
Polizeioerichte vorgeführt und wird, da er ein
Verhör ausschlug, im April-Termine des
Hustiiigs-Gerrchts prozessier werden. Bürg-
schaft wurde nicht verlangt, und er wanderte
in's Gefängniß. Am Sonnabende hatten
ihm Freunde gerathen, zu entfliehen; cr er-
klärte aber, daß er unschuldig sei. Bei dcn
Mitgliedern beider Häufer, namentlich aber
bei denen vom Unlerhame, war Oberst
Crittenden sehr beliebt und hat acht Jahre
lang das Amt des ersten Thürhüters beilei-
det. Während der letzten beiden Sommer
war er einer der Unternehmer von ?Green
brrer White-Sulphur-Springs." In dcr
consöderrrten Armee machte er als Oberst in
General Smith's Brigade den Bürgerkrieg
mit und zeichnete sich mehrfach aus. Er
stammt aus Culpeper und ist Wittwer; ein
Sohn von ihm befindet sich in der Virgmier
Militär-Akademie.

Baltimore's wöche ullicheSle le-
be-Tabelle. Verflossene Woche wurden
143 Personen, 67 männlichen und 76 weibli-

chen Geschlechts, worunter 82 in den Ver.
Staaten, 23 im Aaslande geborcncWeiße und
33 Farbige, nebst 9 Todtgeborenen aus Balti-
more beerdigt; 13 weniger, denn in der Vor-
woche, aber 11 mehr, als in der Parallel-
Woche von 1876.

Die Frachtraten nach dem Sü-
den. ? Am letzten Montage wurde von Ver-
tretern der ?Old Dominwn-Dampfer Eom
pagnie," der ?New-lort-Charlestoner Linie,"
der ?New-S)ork. Wilmingtoner Linie," der

?Richmond-Danviller Bahn" und der ?Al-
lantic-Küsten Linien-Süd Carolina'er Bahn"
in New-Hork eine Versammlung abgehalten
und beschlossen, daß alle New-Aorker, Bosto-
ner, Philadclphicr nnd Baltimorer Dampfer-
linien, welche sich mit dem südlichen Verkehre
beschäftigen, ausgeforderl werden sollen, cin
Comite zu ernennen, um ein Uebercinkommen
im Betreff der Frachtraten nach den verschie-
denen Häfen des Südens abzuschließen.

Di.e Frachtraten für Gaskoh-
len. Die ?Baltimore-Ohio"- und ?Pcnn-jylvauicr Vahncompagnie" haben eine Ver-
einbarung über die Frachtraten für Gaskoh
len getroffen. Danacy sollen der ersteren Com-
pagnie ein Drittel uud der Letzleren zweiDrit-
tel der ganzen Gaskohlcn Beförderung zu.
Tie Ljonghwghcnh Kohlen werden vom New-
Zjorker Markte ganz ausgeschlossin. Der
Preis der GaLkohlen wtto wahrscheinlich m
Ballimore tzs, i:i Philadelphia tzs.w, in
New-S)ork ?6 pro Tonne beiragen. Die
?Penuiylvaiiier Comp." hat der ?BaltimoreOhio-Bahncompagnie" den Transport von
mindestens 300,000 Tonnen Gaskohlen zuge-
sichert. Die Vereinbarung umfaßt auch die
Beförderung von Oc! und anderen Artikeln.

Die Poslbebörden haben den Entwurf sür
cin neues offizielles Siegel angr-
uommcn, welches allen unbestellbaren (srem-
dcn) Bliesen vor ihrer Rücksendung angeheftet
wird. Es ist von oblonger Gestalt, fast zwei
Zoll lang und einen breit und hat abgerun-
bete Ecken. Es trägt die Inschrift "?ost-

senleü," in erhabenen Schrisizeichen. In der
Mitte befindet sich das Haupt der Freiheits-gö tin. Der sarnmetbranue Untergrund ent-
hält die Devise' 'Uosr Obttuw." Doch muß
man das Vergrößerungsglas zu Hülfe neh-men, um sie zu erkennen.

Von Cleve land, Ohio, meldet der
?Wächter am Erie:" ?M. Ernst, der, wie

unseren Lesern erinnerlich ist, wegen Nachah-mung von Etiquetten für ?Hamburger
Tropfen" aus Beweiben der Firma A.
Pogelers-Comp. Baltimore, die
das Patentrecht aus die Etiquetten und die
Geschäflsinarke besitzt, vor einigen Wochenverhaslet wurde, jstSonnabend aus sefticr Hastentlassen worden, nachdem die HH. L. H.
salomonssohn, S. Sampliuer, Louis Black,
Samuel Barker, Louis Leon und Benjamin
Salberg Bürgschaft sür sein Erscheinen zum
Prozesse gestelli hatten. Als die Formalitä-
täten im Ver. Staaten-Gerichie erfüllt waren,
produzirle ein Hülss-Scherifs cinen Warrant
wegen Fälschung, ans den hin Ernst auf's
Neue verhaslet, aber bald wieder freigelassen
wurde, da dieselben Herren auch im Polizei-
gerichtc Bürgschaft stellten."

Vermuthlich l n Fol g e e i ner i m
Streite erhaltenen Verletzung
gestorben. ?Zipei Prüder, Franz undKaspar Nahe, hatten bekanntlich vor etwa 14
Tagen in ihrer Wohnung, Nr. 2, Monmo-
niers Court, einen Streit, der in eine wü-
thende Schlägerei ausartete, bei welcher
Kaspar pon seinem Bruder mit einem Feder-messer leicht an der Hand verletzt wurde. Die
Wunde schien so unbedeutend zu sein,' daßman ihr Anfangs gar keine Beachtung
schenkte und erst nach mehreren Tagen, als
der Fingxx anschwoll, ärztliche Hülse zuzog.
Franz Nohe war bekanntlich wegen der Sie-
cherei verhaslet, aber vom Friedensrichter
Farlow wieder entlassen worden, weilKasper
die Verletzung, wie es schien, durch einen un-
glücklichen Zusall erhallen hatte. Am Samstag
Morgen staxb de: Verletzte ; ob in Folge der
Wunde, oder einer Erkältung, die er sich zu-gezogen, ist nicht festgestellt worden.

E r lr u n k e n. Edward Roxby aus
Eastontown, N.-J., ein Matro'e aus dem
Schooner ?A. I. Collins," fiel, während das
Schiff von Baltimore nach Virqinien fuhr,
an der Mündung d'eS Wicomsts-Flusses über
Bord und ertrank.

Ein Schurke verlockt eine Bal-
stimoreriu ilach Washington und
schändet sie. Zü Ansang der Porigen
Woche veröffentlichte ein Mann, der nur dem
Anschecll- !?"ch ein Gentleman war und sich
in einem der eisten Hotrl? !"r Stadt einlo
g.rj hgtte, ein Gesuch um eine Gouvernante
für seine Kinder. Auf vas Gesuch hin begab
sich ein hiesiger Bürger, der sich eines etwa
15 jährigen bescheidenen Mädchens, welchesverwaij'l war, angenommen hatte, nach dem
Hotel, wo sich der eine Goupernante suchende
Mann ihm als einen wohlhabendenßürger von
Alexandria, Ba., rorslellte und andere Mit-
theilungen über seine Familie machte, die dem
Baltimorer Herrn gefielen und ihn bewogen,
mit dem Planne ein Uebcreinlommen zu irrf-sen, wonach das junge Mädchen ihn nach
Alexaüdria begleiten sollte. Am vergangenen
Freüyg? Nachmiltoze traf dhr Mann mit der
jungen Battlmorcrin in Wajhingtosi ein, wo er
der nlch'.S BVsks ahnenden Dame mittheilte,
daß sie nicht mehr nach Atcxandria gelangen
könnten und im ?National - Hotel" b:s zum
nächsten Morgen verbleiben wollten. Er
miethete daselbst zwei an einander grenzende
Zimmer, indem er dem Elerk des Hotels er-
zählte, baß er aus Richmond, und das junge
Mädchen eine kranke Schwester von ihm iei.
Während der Nacht betrat der Mann, der ein
ehrloser Schurke war, das Gemach des armen
Mädchens und that ihr, indem er sie zu tüd
lxn drohele, weitn sie' zü schreien versuchen
sollte, Gewalt an. Am Sonnabends - Mor-
gen suchte er sie zu überreden, mir ihm nach
Atcxandria weiter zu reisen, sie cskigrte aber
entschieden, daß sie sich nach Baltimore hege-
den wclle. Vielleicht aus Furcht, daß seine
Schandthat sofort bekannt, und er verhaftet
werden würde, sah er sich veranlaßt, mit der
zungen Dame am Sonnabende den nach Bal-
timore fahrenden Expreßzug zu besteig .

Ais der Zug den Union - Bahnhos erreichte,
verließ er schleunigst den Waggon und ver-
schwand den Blicken seines Opfers. Die
junge Dame begab sich sofort nach dem Hause
ihre Wohlthäters und erzählte ihm ihre trau-
rige Geschichie, woraus der hiesigen Und Wash
ingloner Polizei Anzöge von dem teujiischcn
Verbrechest gemacht wurde. Auch die Polizei
iü PMlah'rixhia üud New-Hork, wohin der
Schurke sich s?rmüthlich von hier vegeö,

5 wurde aus ihn auimertiain gemach!/ Selnt
! Verhaftung ist leider nch sticht bewerkstelligt,
Das junge Mädchen liegt frank und sedexj Hoffnung sür ihre Zukunft beraubt darnieder.

e>em hiesigen Hotel, in welchem der Schand-
bube logirle, !sC:S: " sich ?IS M°j.
aus Litglsttkv. rn's Fremdenbuch eingetragen.
Er hat einen kljnsttiiyev Arm, gy dessen
Hand er stets einen Handschuh trägt, ein Um-
stand, der vielleicht zu seiner Entdeckung und
Ergreifung beitragen kann.

Die Beamten und Gäste im Washingtoner,
..Natwaal-Hotel" haben den Mann, welcher
sich und seine Begleiterin in dem Fremden-
buche ats ?Moj. E.H. Cuilis nebst Schwesteraus Rlchinolid, Va.," verewigte, nur vorüber- >
gehend geseben uns können daher keine ge-
naue Beschreibung von ihm geben. Soviel!
sie sich erinnern, ist er ein recht gut aussehen !
dcr, etwa 6 Fuß großer Mann, der besonders
durch seine militärische Haltung imponirle. j
Einige glaubten, bemerkt zn haben, daß er!
nur einen Arm hatt-. Semem Auftrage ge!
mäß wurde ihm und seiner Begleiterin das !
Essen aus deren Zimmer geschickt. Am Sonn-!
abends Morgen verließen sie zusammen das !
Hotel, und ?Major CurliS" unterließ es, seine
Rechnung zu bezahlen.

Das Verbrechen im ?N atl o>l al-
Hote t" in Washington.^? Die Poli-!
z?i forscht eifrig nach dem Scheusale, welches
vor einigen Tagen, wie beierls berichtet, im
?'National Hotel" zu Washington an einer
jungen Valiimorerin cm nauienlcses Verbre-
chen beging. Die anscheinend unbedeutendste
Spur, welche auf die Fährte des Verbrechers
führen lönnle, wird sorgfältig verfolgt, und
man hofft, desselben noch in den nächsten
Tagen habhaft zu werden. Gestern Vormit-
tag wurde die hiesige Polizei benachrichtigt,
daß ein Mann, auf metchen das Signalement
des Schurken ganz genau vaßt, vor mehreren
Tagen im ?Amencän-House" aus dcr Ecke dcr
Franklin- und Catveristraßc abstteg. Einige
Geheimpolizisten brachten bald darauf in Er
sahrung, daß am 15. ds. Mts. cin Mann
nach diesem Hotc! kam und j inen Namen,
offenbar mit verstellte: Handschrift, als ?F.
A. Fink. Savannah, Ga?" in's Fremden,
buch eintrug. Man wies dem Fremden das
Zimmer Nr. 7 an, welches er bis zum 19.
ds. Mts. bewohnte. Dann verließ er das
Horel, und zwar ohne zuvor seine Rechnung
zu berichtigen. Nach Verlauf von zwei Tagen
kehrte er wieder zurück, erkundigte sich nach
dem Betrage seiner Rechnung lind bezahlte
dieselbe. Zugleich ließ er sich von Hrn. Karr,
dem Clerk des HolelS, sür seinen Kofstt eine
Gepäckmarke nach Charleston, S.-C., geben.
Noch am selben Tage, Abends :i Uhr 56
Minuten, wurde das Gepäck mit einem süd-
lich gehenden Zuge nach Charleston spedirt.
Dcr Fremde verließ kurz zuvor, ehe der Zug
abging, das Hotel, angeblich um ebenfalls
nach dem Süden zu reisen. Da jedoch keiner
der Angestelllen dcSZuges eine Periönlichkeft,
wie die beschriebene, unlcr den Paffagieren er-
blickt haben will, so vermuthet man, baß
Fink gar inchr adrers'le, sondern nach ?Bar-
num's Holet" ging, wo während derselben
Nacht ,m dortigen Fremdenbuche der Name
?E. C. Curlis, Charleston," eingetragen wur-
de. Allerdings ist die Handschrift verschiedenvon der in dem ?American-House," doch den
ten einige verwandte Züge daraus hin, daß
beide Namensichrrftcn von einer und dersel-
ben Hand herrühren. Die Polizei nimmt
mit ziemlicher Gewißheit an. daß ?F. A.
Fink" und ?E. E. Curlis" eine und dieselbe
Person sind. Man wird sofort Nachforichnn-
gen anstellen, was aus dem ach Charleston
geschickten Gepäck geworden ist. Schon heute
oder morgen wird es sich herausstellen, ob
man aus der rechten Spur ist.

Der Sturm, welcher in diesen Tagen
an der atlautischenKüste tobte, nahm Dienstag
Nachmiliag an Stärke zu und gestaltete sich
während der letzten Nacht zum entsetzlichen
Orkan. Wahrscheinlich werden heute Nach-
richlen von neuen Schiffsunsällen hier eintref-
fen. Die norwegische Barke ?Pantzer," wel-
che vorgestern vei'm Kap Henry strandete, füllt
sich schnell mit Wasser und geht, wie eine
Washingtoner Depesche meldet, bereits in
Trümmer. Die Mannschaft ist gerettet. Die
al. Barke ?Francescino," die in der Nähe
des norwegischen Fahrzeuges strandete, lehnte
gestern den Beistand, der ihr von Seiten der
Mitglieder der Lebcnsrettungs - Station Nr.
1 angeboten wurde, ab.

Der Dampfer ?N iirnberg ," Capt
Jäger, am 14. ds. von Bremerhaven und am
17. von Southampton abgefahren passirte um
4 Uhr Nachmittags desselben Tages die Nees-
lcs und gestern Morgen um 6 Uhr die Kaps
und wird heute früh Locust-Point erreichen.
Auf der Fahrt gab's gutes Weltes undjleichte
veränderliche Winde, ausgeuoinmcn am letz
ten Dienstag uud Mittwoch, an welchen Ta-
g n cin Nordwcststurm herrschte und die See
hoch ging. Gesprochen wurde am IB.März
unter'm 49. Breiten-und 9. Längengrade das
nördlich steuernde deutsche Vollschlff ?Or-pheus;" am 23. Mär; nter'in 46. Brciten-
und 36. Längengrade ein Dampfer der Na-
ttonal-Linte und gestern Morgen um H 7 Uhr
nahe Ols Point Comsort d-.e hierher fahrende
östreich. Barke ?Cibcl." Er bringt 160 Pa'-
sagiere,4in dcr Kajüte?darunter Wilh.Stcll-
mann von hier und L. W. Dammeyer aas
Braunjchweig- und folgende imZwischendccke:
C. G. W. Siegele aus Columvus, Friedrich
Rotenbach ans Cincinnati, Leonhard Kuh-
horn ans Illinois, Paul Scholz aus Virgi-
itten, August Pnede mit Familie, Michael
Nohdemitz mit Familie, Joseph Gursti, H.
Sawajiich, Johann, Maria und Caroline
Kania und Paul sieg aus West Preußen,
Michael Caran mit Familie, Joh. Klawittcr
mit Familie, Gotttteb Bary, Coustantin
Czicrmewicz, Friedr. und Carl Blech, Eva
Malinowska, Valentin Pfau aus Sachsen,
Wilhelm Papenfuß mit Familie, OttoNimz,
Friedr. Kraft mit Familie, Auguste Kreutzer,
Alberline Jannusch und Joh. Bcntfe aus
Pommern, Louis Schnlenbcrg mit Fam. aus
Bremerhaven, Marie Hobcky, Joh. Staska,
Anton Kreyer mit Familie, Joseph Jiracek,
Johann Gotdhamer, W nzl Lcbeda, Marie
Lechmer, Marie Kral, Franz Gregor, Franz
Schmidt und Banh. Parucka aus Böhmen,
Carl Winter aus Schönfeld, Elka Bcrman
mit 2 Kuttern aus Rußland, With., Gläscheraus Westphalen, Heinrick Meyex, Louise und
Wilhelniinc Rodenbeck, Heinrich Eichelmann
mit Familie und Joh. Berning aus Preußen,
Herm. Bruns mil Familie, Joh. H. Pfleger
mit Familie, Heinrich Freitag mit Familie,
Friedr. Behm, Heinr. Pähl, Joh. Körner
und Maria Wiclenberz aus Hannover, Mar-
kus Tschuritoch aus Kcain, Eduard Edrowazans Oestreich, Karl Helwig aus Riescnburg,
Frau: A, Fangmaun mit Familie, Friedrich
Wiebler, Wilhelmine Brüning mtt Fannlie,
Joh. B. Rottinghaus, Franz Fangmann,
Fr. Henlorf und Wm. Eber aus Oldenburg,
Andr. Fohrkolb und Barbara Hauch aus
Bayern, August Hudel aus Nassau, Carl
Bayer aus Mähren, Giovanni Urjella aus
Italien, Joh Krcpel mil Fan,.. Joh. Roland
mit Familie und Dominik Pukowinch aus
Lanenburg,

Verheerendes Feuer a der
Blockstraß e.?Jn Tyjoitts Chromwerken
an der Blockstraße brach gestern Morgen um
6 Uhr durch dix Explosion einer Kohlenöl-
Lampe ist einem Raume an der Westseite des
Gebäudes, welche das gqnze Geviert yon der
Carotine- bis zur Poiutstraßc bedeckt, Feueraus. Die Löschmannschaft war schnell an
Ort und Stelle, machte aber die nnangeneh
me Entdeckung, daß das Wasser in Fcflge ei
nigcr Reparaturen au her Haupiröhre in Ca-
roline-Straße abgedreht war. Während
man d-e Schläuche nach dem nahe befinvü
che Deck brachte, breiteten sich die Flammen
schnell aus und erreichten dw der Pointstraße
zngekehree Seite des Gebäudes. Da die Ge-
fahr mit jeder Minute wuchs, so wurde ein
Gencralalarm verkündet, und nicht lange
währte eS, so kämpfte die ganze Fenerw:hr
vereint gegen das entseffelte Element und
hatte dasselbe bereits nach Verlauf einer hal-
ben Stunde aiuer Conttvle. zer schäben,
der auf 510,000 veranschlagt wird, ist da ch
Policen in der ?Deutschen 'GersicheningS-Ge
sellschaft von Baltimore," in der ?Peabody
Eompagnie" und in zwölf New Norker Com-
pagnie' vollständig gedcckt. Der Theil des
Gebäudes, der durch das gestrige Feuer zer-
stört wurde, sollte in einigen Wochen abq:

rissen und wieder neu aufgeftihri werden, um
ich Bqystyle und in der ganzen Einrichtung
mehr mit dem neuen, vor einem Jahre vollen-
deten Theile der Fabrik zu harmonircn. Sa
mucl Berliner, ein Mitglied der Haken- und
Leiter-Compagnie Nr. I, wurde bei dem Ein
stürze eines Theils der westlichen Mauer
schwer ym Kosffe verletzt.

Zusammenbrulhderakten Brücke
über Jones' Fäl lein Eant osi
Ave. (Vier Mäaner veiletzt.) Als ge-
stern MllMn e;ne Anzahl Arbeiter mit dem
Abbruche der alten Brücke beschäftigt war,
welche die Passage über Jones' Fälle in der
Canton-Ave. vermittelte, stürzte das westliche
Ende de: Brücke in den Fluß hinab uns vier
Ardeiter gcriethen zwischen die Hotz- und Ei-
sentriimmer, wobei sie mehr oder weniger
schwer verletzt wurden. Die Arbeiter hatten
am Oberbaue der Brücke von den vertikalenTrägern mehrere Schrqtiben eniscrut,' als die
Bassen zu krachen begqnncis, was die Mehr
zahl der aus dem alten Bauwerke befindlichen
Personen zum schleunigen Verlassen ihres un-
sicheren Stanbpuilkles veranlaßte. Gleich
darauf erfolgte der Einsturz, und die vier
Männer, die sich nicht mehr halten ictlen

können, siel? mit,n das Flußbett hinab.
Die übrigen Arbeiter gingen den Weisungen
des Bauunternehmers Hr. Back gemäß, so-
fort an's Wert, ihre unglücklichen Kameraden
aus deu Trümmern hervorzuziehen, was lh
Nen auch binnen furzer Zeit gelang. Wm.
Nicholson, Nr. 74, war
am Gesichte nd rechten Arme blessirt: Jcsse
D. Hauen, Nr. Bst, Nyrd - Carglinesttaße,
baste das rechte Vxi am Fußknöchel gebro-
chen; G. B. Haye, Nr.!?, Williamstraße,
verrenkie sich dcn Fußknöchel, und der Neger
Edward Harris, Nr. 81, Dooerstraße, brach
den rechten Arm.

Bald nachdem der Unfall passirt war, hat-
ten sich Hunderte von Reugierigen in der
Nahe der Brücke eingefunden, die sich jedoch
wieder verzogen, als sie erfuhren, daß der
Brückeneinstur; ohne Berinst an Menschen-
leben vor sich gegangen war. Die Ursache
hes UnsassS svlrh desn UinstsNde zllgejchriedeti,
daß die Arbeiter ans Hude der Brücke und
nrcht in dek Mitte derselben mit der Eutser-
miua ter Schrauben von den Trägern de
gönne'. Tätz dl; sziex Mlfiiner mit dem Le-
uen uii! N'.'t verhältnismäßig sijchien Verlet-
zungen Sgvon kalsien, erscheint fast wlinder.
bar. Tie Brstchc >pqr eine her gissten, wel-
che Jones' Fälle überspannen. Gie var nach
dem alten Howe'ichea Systeme hergestellt,

worden, auf der das furchtbareAshtadnla vorgekommen. Die Brücke war!
für bell Verkehr geschlossen und sollte fortge-
schafft werden, um durch eine neue, nach einem

verbesse.ten Systeme von Hrn. Wendest Boll-
marin constlllirte ersetzt zn werden.

Ein Gerüchr, wonach ein unbekannter Nc-ger unter die Trümmer dcr B.ncke gerathen
sein sollte, wird vom Unternehmer, Hrn.Buck,
für unbegründet erklärt.

Lokalberichte aus Wasbwatou.

Wash lngl 0 , 29.Mär,.-Die Ver-
bandlmigen im Prozcssc des Solomon, alias
John Diltz, welcher angeschuldigt ist, am 1.
Marz im Schatzamt- aus Frau M. E. Sto-re: in der Absicht, dieselbe zu tödten, geschos-sen zu haben, nahmen gestern im Criminat-
gerichte Kren Anfang. Die HH. John'on
und D. Cahill sungtrien als Anwälte des
Angefchuldigten, während die HH. Gouv.
Wells lind H. H. Wells, jun.. den Staat ver-
traten. Der Anwalt Dily's begann mit
einer Darlegung der den Fall bestellende
Einzelnkeiten und gründete seine" Verthei-digung auf die schon früher ausgestellte Be-
hauptung, daß sein Klient wahnsinnig sei.
Dr. C. Nichols, Superintendent der Irren-
anstalt, bezeugte, daß Drltz bei einer Unters-chuiig den Eindruck eines Wahnsinnigen ge-
macht habe, doch sei er Nichols nicht im
Stanke gewesen einen solchen Zustand mit
Gewißheit zu consta!ir-n. Dr. Nrchols
theilte mit, daß die Aeußerung- des Auge-
klagten im Allgemeinen verwirrter Narnc
waren, und daß aus diesem Zustande wahr-genommen werden konnte, daß dcr Angeschul-
digte die Folgen seiner That zn erm fscn un-
sählg gewissen ist, während Menschen, welche
nur an zeitweiliger Geiftesstöiung leiden, ge.
nau das Rechte vom Unrechten zu mrterschei-
dcn wissen. Frau M. E. Slorer wurde
hieraus aus den Zeugeustand gerufen und 'ag-
te. daß sie Diltz zuerst im Jahre 1864 in
Alexandcia kennen lernte, woraus sie ihn wie-
der nach dem Friedensschlüsse in Virginicir
traf. Am 3. Febiuar d. Js,, fuhr Zeugin
tort, sei Diltz in ihrer jetzigen Wohnung er-
schlcneir uuo hätte sich über eine Woche im
Hanse ihier Eltern aufgehallen. Am Mor-
gen des Tages,an welchem dieSchieß-Afsolrestattfand, fragte Zeugin Diltz, was er den Tag
über zu thun gedenke, worauf ihr kcrselde zur
Antwort gab: ??Wenn Sie mich begleiten
wollen, so können wir cinen Spaziergang
nach den tZroiivlls" unterneh-
men."" Frau Srorer erwiderte hierauf, daßes woh! fchon ,n spät dazu sei, da sie zur Ar-
beil gehen müßte, woraus sie sich nach ihrem
Bureau im Schatzamic begab. Kaum hatte
sie hier ihre Arbeit begonnen, als ihr gemel-
det wurde, daß Diltz sie zu sprechen wünsche.

Als Frau storcr in den Korridor trut,
empfing sie Di'.tz mit den Wort:: ?Jch will
nach Hause reuen; kann ich Sic sehen?"Zeugin erbat sich die Erlaubniß, auf kurze
Zeit das Bureau verlassen zu dürfen, kehrte
zurück und sagte, da noch medreie Pcrionen
in der Nähe anwesend waren: ?Hr. Diltz,
lassen Sie uns die Treppe hinaufgehen," und
an der Treppe angelangt, fragte sie weiter:
?Warum haben Sie ihre Meinung geändert?
weshalb wollcnSie nicht bis zum 5. bleiben?"
Diltz begann hierauf zn sprechen, dock Zeugt
gab keine Antwort, während sie langsam dr-

Slusen hlnausschrilten. Sie wandten sich
eben nach einer der Thüren, und hier richtete
Zeugin ihr Antlitz gegen Diltz und glonbte die
Entdeckung zu machen, daß ihr Begleiter vor-
her Spirituosen genossen habe. Diltz zog
hieraus einen Revolver aus der Tasche, doch
empfand Zeugin dabei keine Furcht, dr sie
nichl dachte, daß Diltz auf sie schieß. wolle.
Doch er that es; kein Wort wurde mehr ge
sprachen, und Zeugin glaubte, daß sie Herben
müsse. Die Verwundere sah dann noch, wie
zweiHerren herbeieilten und Diltz verhafteten.
In dem hierauf folgenden Kreuzverhöre wur-
den folgende Thatsachen festgestellt: Als Frau
Slorer zum ersten Mate rm Jahre 1864 in
Alexandria Dittz kennen lernte, war sie 26
und er 19 Jahre all. Zeugin ging oftmals
mit Diltz zurKirche, und bald verbreitete sich
die Nachricht, daß Beide ein Paar werden
sollten. Diltz warb jedoch nicht um ihre Hand,
sondern reiste nach Michigan, wo er sich ver
herralhete. Bald daraus brachte er seineFcau
nach Alexandria und besuchte mtt dericlben
öfter Frau Storcr und die Familie ihres Va-
ters. Nach dem Kriege lehrte Diltz wieder
nachVirglnren zurück uud äußerte, daß er eine
Farm zu kaujen beabsichrige; er gab jedoch
diese Idee wieder auf und reiste nach dem Nor
dcn ab.

Als DÜtz in dem lausenden Jahre wieder
nach Alexandria kam, wurde er n Hause der
Zeugin sehr freundlich aufgenommen und be-
gleitete dieselbe öfters zur Kirche und sühne
sie auch mehrere Male in's Theater. Einuens
sprach er zu Frau Srorer die Worte: ?Mary,
ich komme immer wieder von Michigan, um
eine Frage an Sie zu richten." Zeugin, wel
che wohl ahne moätte, was cr fragen wollte,
nahm velschicdcne Photographie' von einem
Tische, zeigte dicsilben Diitz und sagie:

? Lies
ist Man,, und dies ihr Kind." Bald darauf
fragte Zeugi.i Diitz, warum er nicht seine Fa-
milie nach Washington gebracht habe, worausderselbe erwiderte, daß sc nie Kinder keine Mut-
ter mehr hätten. Als Dtttz das Haus ver-
lassen wollte, reichte er der Zeugin die Handuno frug: ?Mary, wollen Sie mein Weib
werden?" und dieselbe erwi'crte: ?Hr. Diltz,
diese Frage ist za plötzlich; geben Sie mir
Zeit, darüber nachzudenken; wenn Sie noch
zwei Wochen hier bleiben, werten Sie IhreMeinung ändern." Frau Storcr dachte, daß,
wenn Dtty sie im Kreise ihrer Familie sehen
und den Unterschied des Alters in Betracht
ziehen wü de, er seinen Plan aufg ben würde.
Dies war jedoch leider nicht der Fall, undtäglich wurde Zeugin von Diitz mir seiner
Werbung bestürmt. Frau Storcr schloß ihre
Aussage init einer wiederholten kurzen Schil-
derung der Umstände, von welchen die That
im Schatzamt: begleitet war. Dr. S. Dcxlerbezeugte, daß er Diltz untersucht habe und zu
der Ansicht gelangte, daß derselbe geisteskrank
sei; er (Zeuge) könne aber jetzt dieses Urtheil
nlajt ohne eine weitere Untersuchung ausrecht
erhalten. Distrikts -Anwalt Wclls trat nun
als Zeuge auf und sagte, daß er den Ange-
schuldigten im Jahre 1863 in Alexandria ken-
nen gelernt und erfahren habe, daß derselbe
in Ovld, Michigan, Frau und Kinder habe,
weiche sich in durstigen Umständen befänden.Zeuge theilte noch mit, daß Diltz auf seiner
letzten Reise nach Washington in Elaitca, N.--
?)., angehalten und sich von da au durch eine
anonyme Depesche bei einem Fr unde über den
Aufenthalt der Frau Storcr erkundigt habe.
Der Fall wurde hieraus vom Richter McAr-
thnr den Geschworenen vorgelegt, welche üchum Z 4 Uhr zur Berathung zurückzogen. Nach
ungefähr einer Stunde kehrten dieselben in den
GcrichlSjaat zurück und sprachen Dcltz von
dem ihm zur Last gelegten Verbrechen frei, da
derselbe wahnsinnig sei. Dicscr Wahrspruch
wird dem Sekretär des Inneren mitgetheilt
wcrhen, damit dieser Dfttz's Uebersübrung
nach dem Staats - Irrenhause veranlassen
möge.

Ex-Marschall Phillips und N. H. Mil-
ler, ein bedeutender hiesiger Advokat, gerie-
then gestern Vormittag im westlichen Korri
dore des Ralhhauses in slreil, welcher durch
eine Bankerott-Angelegenhcit, in welcher Mil-
ler belheittgl sein soll, herbeigeführt wurde.
M'lle? war >n seinen Wollen nichl sehr wäh-
lensch, und Phillivs antwortete mit der Faust.Der ?Rechtsanwalt" wollte zuerst den Kampf
fortsetzen, doch besann er sich wieder, indem eres vorzog, einen Verhaftsbesehl gegen Phil-lips zu erwirken. Der Vorfall erregle unge-
meine Heiftrlcft.

Aus Cumberland.
Cumberland, 24. März. ?ln der

Nähe von Black-Oak Station an der Linie
der ?Baliimorc-Oh:o-Lahn" wurde gestern
Abend ein Unbekannter, der ays dem Geleise
entlang schritt, vgn einem Zuge überfahren
und in eu en Graben neben den Sckckenen ge-
schleudert. Der Unglückliche empfing so schwere
Verletzungen, daß er nach Verlauf von zwan
zig Minuien starb. Man vermuthet, daß der
V:runglücklc, der etwa 40 Jahre zählt, ein
Landstreicher war.

Ehrw. C. M. Brorvnftg, der neuer-
nannte Prediger der Kingsley Kapelle, ist ge
slcrn hier eingetroffeii.

Die Consereilz'dep "Vounx Kon's Ohri.
stian -zssoeialion," welche hier augenblicklich
tagt, erwählte gestern folgende Beamten : L.
R. Cochran von Frederick, Präsident: E. E.
Thoinas von Frederick, W. F. Wilson und
W. F. Pascal von Martinsburg, I. A.
Bauer von Banon, B. S. Pendleton von
Kearneysvllle, W. B. Svill von Frvslburg,
I. B. L. Graham ron Baltimore, W. R.
Wilson von Cumberland, M. Hosftnann von
Mount Pleasant und I H. Bccchley von
L,ägerlaivn, Pice Präsidenten; C. T-
Brengle von Cniiiderland, Sekretär, und H.
Mason von Froslburg, Hütfs-Sekrelär.

Cumberland, 29. März.-Zahlreiche
Kohlenboote sind hier eingeiroffen und es läßi
letzt sich mit Gewißheit voraussagen, daß der
Kohlenhandel, welcher während der letzten
Monate beinahe vollständig darnieder kag, in
Kurzem rincn neuen, vielleicht größeren Auf-
schwung, als ,e, nehmen wird. Dem Ver-
nehmen nach hat d:e Firma Wald ö Sheri-
dan mit ter Maryläiidcr Kohlen Compagnie
einen Conlrakt sür die Beförderung von 40,-
000 Tonnen Kohlen zu siri Ceisss yry Tontte
gyn C.si.iberlaud nach Georgetown abge-
schlossen.

Am letzten Doiinersiaz? entsprangen
zwei Reger aus dem Gefängnisse in Mar
tinSburg, W.-Ba. Sie brach n ein Loch
durch die Mauer, schlüpften hindurch, und bis
jetzt hat man noch 'Nichts wieder von ihnen
gehört.

Hr. Buchholtz, ein prominenter Bürger
Cumberland's, wird als demokratischer Can-
dldat der dritten Ward sür den Stadlrath ge-
nannt.

Die Hierselbst erscheinende Zeitung ?Al-
sig-mian gnd Times- veröffentlicht nächste-
izeudes Schreinen: ?Fiinlüoiie, Allegany-
County, 26. März. In hiesiger Gegend

herrscht graste Ausregung über ncuenldeckte
Miiteralschätze. Man hat Rachgrgbungen
angestellt, eine Feiscnschtchi durchbohrt und
ist aus Nn reiches Kohlenlager gestoßen. Hrn.
Daniel Frazcr, dem ter Platz, auf ipelckem
hjeie EsUdcxsN'.ig gimcchi wurde, gchörr,
sink der:'.'. 5100,000 siir wn Grund-lgen-
ihum osferilt worden, doch hat er diese Off.'Ue
abgelehnt. Auch hat man eine reiche Selber-

aber, oie vielen fahren einem
Manne, 'Namens Johnson, bekannt gewesen
sein soll, ausgesiinhen. Achlnntzsooll O. K.

Berichte aus dem Jnuern eS
Staates.

- sKajsirer Gassaway und die ?Farmers'
National Bank" in Annupolis.) In Anna
polis henscht große Aufregung über die Em- llassung teS Hrn. Louis H. Gassaway aus
seinem Amte als Kassircr der ?Farmers' Na-
lwiial-vank." Vor etwa zwei Wochen nahm
Hr. Douglas H. Thomas, ei Sohn des Hrn.
I. Hanson Thomas, des Präsidenten der,
?Farmers' and Mercha ts' Bank," eine !
Durchsicht der Bücher der Annapoliser Bank ivor, um sich über deren genauen, finanziellen
Stand Auskunft zu verschaffen. Er fand alle
bis vor zwei Jahrcn gemachten Eintragungen
richtig. Dann stieß er ans die von dem da-!
maligen Präsidenten George WellS derrnkrcn-!
den Unregelmäßigkeiten. Während er die,
Bücher dcr beiden letzten Jahre genau revi
drrte, siel es ihm auf, daß der Kassirer Locus
H. Gassaway eine eigenthümliche Unruhe und
Angst bezeigte. Schon frübcr Halle man in
Erfahrung gebracht, baß der Kassirer Hrn.
Arthur W. WellS, dem Sohne des Ex-Prä-
sidente, 59000 vorgestreckt, doch hatte Hr.
Gassaway der Bank dafür genügende Sicher-
heit gegeben und zugleich mit den Direktoren

f das Uebereinkoivmcn getroffen, daß man ihm
von seinem jährlich:, K2ooo betragenden Ge-

icdeS Jahr 51000 abziehen solle, bis !
die Schuld getilgt sei. Die von Hrn. Tho-!mas angestellie Untersuchung aber vrachic sei-
ner an den Tag, daß zar. Gassaway noch!
außerdem dem Ex-Präsioenren und dessen
Sohn §7OOO vorgestreckt, von denen dw Di-

rektoren der Bank Nichts wußten. Wohl hat
len dre beiden Wclls, als die Auszahlung er-
solgre, dem Kassirer versprochen, die ganze
Summe rn vier bis fünf Tagen zurückzuzah-
len. Als aber diese Zahlung nicht erfolgte,
trug Hr. Gassaway die siedenlausend Dollar
als einen von einer Baltimorer Bank rück-
ständigen Betrag rn die Bücher cin. Di-fter
falsche Eintrag wurde am letzten Mittwoch
von Hrn. Thomas entdeckt. Als dieser dem
Kassirer das Remttat seiner Untersuchung mit-
lheittc, bat der Letztere flehentlich, die Sache
nicht an die Oesicuttichkert zu bringen, damit
ihm und se ner Familie Schmach und Eni
ebrung erspart blieben. Hr. Thomas aber
erklärte, daß er die Bankdirekicrcn von der
Sache in Kenntniß setzen müsse. Am nächsten
Tage wurde Hr. Gassaway entlassen. Der
Letztere steht ieit vielen Jahren mit der ?Far-
nurs' vlcuionat. Bank" in Verbindung und
war einer der geachtelsten Bürger von Anna
poiis. Er hal eine Frau und mchr>.xe Kinder.

Marytäader Bahn ")
Das in Sr. Maiy's County erscheinende
?Beacon" sagt: ?Die Südliche Maryländer
Bahir-Gescllichasl" hat ein neues Diickioriunr
erwählt, und schon in kurzer Zeit wird man
den Bau der Bahn wieder in Angriffnehmen."

(Ertrunken ) Hr. A. F. Schafhirt, cin
prominenter Einwohner von Greencaitle, Pa.,
siel vor einigen Tagen in einen Mühlenle-ch
und erlraul.

(Ein gefährlicher Spitzbube.) Edward
P. Wilqclni, ein junger Mann van 21 Jah-ren, welcher seil einiger Zeil n der Baum-
wollsplunercl an der Prince Slraße ui Law
casler, Pa., angestellt war, wurde am Don.
nerllage wegen Vernachlässigung seiner Pflich-
ten einlassen. Er veili ß die Svinncrci mil
der Erklärung, daß er Rache üben werte.
Am Nachmitcage desselben Tages, als Hr.

Klein, einer ecr Angeiiellien der Spinnerei,
mil eiucm Kasten, in welchem sich die LöhnederArbciter im Beirage von nichi weniger, als
§9500 befanden, durch den Hoscaiim der
Fabrik schrill, sprang Plötzlich WittieU, der
sein Gesicht glatt rasiit uno Fraucnklcioer an-
gezogen hatte, auf ihn (Kteini zu, versetzte ihmmit einer Bttischlinge einen Schlag aus denKopf ii >d suchte ihm dcn Kasten zu entreißen.
Wirklich gelang es ihm, sich eines Theils res
Gelees za demächllgen. In wilder Hast eilteer dann davon, doch sprangen ihm gleich nied-

rere Arbeiter nach, und da die langen Fraucn-kleider ihm du Flucht bedeutend erschwerien,so wurde er bald eingesangen. Ais inan die
Taschen seiner Kleicer durchsuchte, sano man
in denselben einen sechStänfigen Revolver,
eine BleischUnge uud ein Packer rottien Psef-ser. Augenblick ich sitzt der Spitzbube im
Lancuiierer Gesüngnifle.

(Feuer aus Point Lookout ) Das Hotel
und nenn Villen ans Point - Lookout, St.
Mary's County, wurden am Fcuiage, den
16. März, ven Flammen zerstöri. Wie das
Feuer entstand, ist eln Rältiiel, da sowohl das
Hotel, wie auä die Villen, während des gan-
zen Winter unbewohnt waren. Sämmt
che nicdergebrannlcu Gebäude gehörten Phlladclptuer Kapitalisten, die bei dem Bau der
?Südlichen Marytanver Bahn" von Wash-
ington nach Point - Loolcut inlerelsut sind.
Das Hotel waroe vor dem Kriege von Hrn
Wm. H. Allen vo Ballimore gebaut. Es
war ein langes, dreistöckiges Gebäude und
hatte Raum tür etwa zweihundert Gäste.

(Eine neue Kirche.) In Chesiertown.
Reiu-Ccuuly, wird augenblicklich eine neue
katholische Kirche errichler. Dieselbe wird 45
bei 65 Fuß groy.

(Ableben eines alten Negers.) Ein Ne-
ger, 'Namens Dick Duiton, starb am lctzicu
Mittwoch in Sandy-yook, Halsort-Couilly,
lni Alter von 104 Jahren.

(AuS Frederick ) Der Wahlstreit zwi-
schen dem Demoiraien Hrn. Wifton und dem
Republikaner Hrn. Lampe, welche Beide be-
haupleicn, für das Amt eines Aldcrmannes
erwählt zu sein, ist zu Guuste des Hrn. Wil-so entschieden.

(Eine neue Stadt in Baltimore-Co.)
E'ne in Towjontowil erschttneude Zeitung
sagt: ?Ein: neue Stadt ist in uns rnnAouniizg gründet worden. Dieselbe heixt Jackson-
ville und liegt an der Jarrellsvillc-Turnpike
im zehnten Bezirke, ungefähr it Meile von
swcel-Air. Die Stadl hat bereits ein Hotel,
mehrere Läden, eine Schmiedcwcrlstall und
eine Z'cgttbrennerec anszuwcijen."

(Aus AnnapoliS.) Hr. LouiS H. Gas-saway, der bisherige Kassircr der ?Farmers'
National Bank," welcher durch Hrn. Wells,
den früheren Präsidenten dieser Bank, in die
größten Unannehmlichkeiten gebracht wurde,
liegt augenblicklich in seiner Wohnung schwer
crkrankl darnieder. Bier Aerzte waren vor-
gestern in seinem Hause. Uebrigens spricht
ibn die öffentliche Meinung fast von jeder
schuld frei, und es ist bereits v.ur mehrere
wohlhabenden und einflußreichen Bürgern ter
Slaalshauplstgdl eine Petition in Umlaufgesetzt worden, in welcher die Direkto en der
Bank ersucht werden, Hrn. Gassawap als
Kassircr beizubehalten. Christian Wirlh,
ein langjähriger Bürger von AnnapoliS,
wurde Sonnabends - Morgen ladt in seinem
Belle gesunden. Eine Leichenschau ward ab-
gehallen, und die Geschworenen gaben einen
Wahlspruch ab, dahin lautend, daß natürlicheUrsachen den Tod herbeigeführt. Wuth er-
reichte ein Aller von 55 Jahren.? Der nächste
Tcrmin des Appcllatt.ons-Gerichts wird am
22. April beginnen.

-(Eisenbahnunfall.) Aus West-Birgi-
nie wird gemeldet, daß sich am Donnerstags
Morgen aus ParkerSburger Division der
?Balttmore-Ohlo Bahn" ein Erdrutsch ereig-
nete, Große Mengen Eroe uno Sieine stürz-ten aus das Geleise und verstmlleien und
tödteten einen Bahnwärter. Später rannte
ein Frachizug in die Erdmasse und entgleis're.
Die auf dem Zuge befindlichen Bahnange-
siellten sollen entweder schwer verwundet oder
geiödtel sei,

(Aus HagerSiown.) Einhunderiund
fünsundsechszig Farmer aus Washington-
Countq und den angrenzenden Connties von
Pennjylvanien fuhren am Dienstage voriger
Woche von hier nach Illinois, Kansas und
lowa ab, um sich daselbst anzusiedeln.- Die
hiesige Munizipalwahl sinder am 9. April
statt. Hr. Metz, Postmeister in Smiths-
bürg, hat das daselbst b.ffndliche Grundeigen-
thum des verstorbenen Dr. Bishop um die
Summe von 52500 angekauft.

(Wahl in North - East.) In North
East, Cccil - Couiily, sind die HH. T. W.
Ncwland, B. F. Thoinas, Win. Llncoe, H.
Shallcroß und James Raoney als Stadl-
Commlffäre exwghlt worden.

(scldstmvidvmuch.) Ein in der Näh-
vdii Elfton wohnender Farmer, Namens Se-man, versuchie, sich vor einigen Tagen da
Leben zu nehmen, indem er sich an einem
Stricke aufknüpfte. Man bemerkie jedoch sein
Vorhaben und durchschnitt noch rechtzeitig den
Strick.

(Einer, der gern Bundesmarschall wer-
den möchte.) Oberst H. C. Johimon, der
Redalieur ter rn Cumberlgnd erscheinenden
?Daily News," bewirbs sich um das Ami des
Bundesmorschalss.

- (Resignation.) Hr. Richard McFar-
land, seil vielen Jahren Kassicer der ..Ratio-
uat Bank" in Elkloii, hat seine Resignation
eingereicht. Als sein Nachfolger ist Ehas.
B. Klntcy erwähll.

(Brand in Talbol Eon y.) Des Wohn-
haus aus der Farm des Hrn. M. Ema.ruel in
der Nähe von Easton, Talbot-Eounitz, wurde
in der letzten Woche von Flammen zerstört.

(Raten für die Beförderung von Koh-
len ) Der in Eumdeiland erscheinende ?Ci-
vilion" sagt: ?Die ?Baltimore-Ohio Bohn-
Gcjclljchasl" zeigte am Soniiab?n,ce au, tzaß
sie in Zukunft fsir hie Bhförd.ruriz jeder
Tonnp sohlen von 20W Pfd. von C'umber-
land nach den Stationen in Baltimore tz 1.37
und nach Locust-Point Hi.6S b rechnen werbe.
Früher waren die Raten 52.05 und Ptz.Bo
Pro Tonne."

(Aus AnnapoliS.) Capl. G. W. Brad-
shaw starb vorgestern Morgen ganz plötzlich
am Bord seines im hiesigen Hasen liegenden
Schooners ?Almeda." Er wurde vomSchlage
gerührt. Der Cupiiän war fünfzig Jahre
all und aus Whitehall Counly, Va,, gebür-
tig.?Eapt. James Patience vom Baltimorer
Schooner ?New - Jersey" wurde cm Sonn-
tage wegen Austept.sa:rgS in verbotenen Ge-
wässern verhäsket. Admiral Rogers, Su-
perintendent der Seeschnle. hätt sich augen-
blicklich in Washington auf.

(E'nweshung einer neuen Kirch?.) In
Nassawqddux ist während der letzten Monate
eine neue bischöfliche Kirche aurgestshtt rpgr-
Yen, welche am Dynn?rstage, Yen iL. April,
eingeweiht tpexdeis sglj.

--- (Ans Hagecslsivn.) Mehrere Spitzbu-
den scheinen es auf die Richter de hiesigen
KreisgerichlS abgesehen zu haben. Dem Rich.
ter Alvey wurde vor wenigen Tagen ein
Ueberrock, dem Richter Pearre mehrere Sil-
bersachen und dem Richter Motter ei werth-
voller Hnnd gestohlen.

(Beamten - Wahl.) Die
klliNstian b'rc-llei-ic-ü" hal noch- fsiebei'de Beamten sür das lausende Johr er iwählt: Frau L. R. Cochran, Präsidentin;
ttrau Kate Hendrickson, Frau Jonathan Ty >
s°, Frl. Clara Banges, Frl. Saiah Wach- ster und Frau Elisabeth Dvrsey, Vice-Präst-dentiunen; Frl. A. >M. Revv, corrßpondi- >
rende Sekretärin: Frl. Florentine Veftch.vio-
lotollir-nde Sekretärin; Frl. C. C. Bär,
Schatzmcisterm.

(Aus Ellicott City ) Hr. Thos. Ban
sieh, einst ein bekannter Bürger von Oit-Bal !
timoie, starb am letzten Sonntage in seiner j
Wohnung zn Ellicott Cith im 74. Lebens sjabre. Hr. BayncS stammle aus England !
nd gehörte den Quäkern an. Kurz nach
Beentigung des Krieges vertrat er die Stadl !
Baltimore im Direttonuin dcr ?Ballimore- >
Ohio Bahn." Er hinterlaßt eine Frau und !
mehrere erwachsene Kinder.

(Ans Virginieu.) Mehrere bekannte
Bürger von Staunlon sind wegen Haltenseiner Spiclhöhl? in Anklage versetzt. Der
'Neger Coffman, welchcc in der Nähe von
Brrdgcwaler dcn Versuch machte, einer Dame
Gewalt anzuthun, ut zu zehn Jahien Zuchi
hausstcaft verurtheilt worden. In Rocking-
ham- und Augusta Counth haben sich mehrere
Miliz-Compagnie' gebildet. Gen. Pcler
C. Jchnston, ein Bruder des Gen. Jofevh
E. Johiiston, starb kürzlich in Abingdon. Er
wurde im Jahre 1793 tu Vriuce Edward-Cv.
geboren und diente als Ofsizier im Kriege von
lBi2 bis 1814. Das ?Rawley Svrtngs-
Hotel" in Rbckliiqham - Connlh ist um die
Summe von 526,000 an eine lürzlich oega-
nifllte Comvagnie verkauft worden. Ein
junger Mann, Namens Robert W. Barden,
wurde in oer vorigen Woche rn Pitisylvania-
County von einem Neger, mit dem er in
Streit gerathen war, crmordei. In dem
Kreisgerichie in Richmond ist cin Dclrcl Be-
treffs Verkaufs der ?Chesapcake.Ohio-Lahn"
eingereicht worden.

(Frederick Douglas.) Der in St. Mi-
chael's, Md., erscheinende ?Comet" sagt:
?Frederick Douglas ist in Taldol-Caunly all-
gemein betaiinr. Er lebte hier als Sklave,
bis er schließlich davon Ii s. Eine Schwester
von ibm verheiratycte sich mit dem in der
Nähe von St. Michael's lebenden Peler Mit
chell. Daniel Chaney's Frau ist seine Nichte.Douglas gehörte dem in Baltimore wohnen-
dcn Hr. Hugb Auld, stand aber unter Auf-

ficht von dessen Bruder Capt Tbos. Auld.
Dcr Letztere lebt noch heule in Talbot Co.
Douglas hat vor einigen Tagen die Absicht
ausgesprochen, dem Schauplatze seiner In-
gend, den er seit dem Tage, an welchem cr
davonlief, nccht wieder gesehen, >ll nächster
Zeit einen Besuch abzustatten."

(Aus Annapolis.) Hr. Arthur W.
Wells, der Sohn des Ex Präsidenten ter
?Farmers' National Bank." crichic vorge-
ste.n in Begleitung des Hrn. Louis Gassaway
bei dem Achtb. Alexander Randall, dem jetzi-
gen Präsidentin der Bank, und crftärte, daß
Hr. Gassaway nicht einen einzigen Cent der
kehlenden Summe sür persönliche Zwecke ver
wandte und ihn kein Taoel treffen könne. Tre
Direktoren der Bank werden r diesen Tagen
eine Persammlung abhalten und die Angele
genhcil näher untersuchen. Dein Vernehmen
nach Hoden sämmllichc in der S'esckuile sla-
tiouirie Oisiziere eine Pelinon unterzeichnet,
in welcher die Bank - Direktoren ersucht we>
den, Hrn. Gassaway auf's Neue als Ka'sirer
anzustellen. Die Einnahmen dcr ?Chesa
peake - Ohio - Kanal - Compagnie" gestalteten
sich rn der ml! d.m 24. März zu Ende gegan-
genen Woche, wie folgt: in Gorgewwn
§286.16, in Williameport §l4 75 und u:
Hancock §ll6 34; zusammen 5417.25.

(Eine Räuber. Geschichte.) Frau W.
Applcgate, eine geachtele Dame, welche bis
vor Kurzem bei Hanov-r-Swilch an der ?Bal-
lrmore-OH>o Bahn" wohnte, desnchie am 27.
Februar eine etwa zwölf Meilen entfernt moh
nende Verwandle. Als sie am Abende nach
ihrem Hause zurücüebrte, begegnete sie einem
Neger, der ihr erzählte, daß ein verdächtig
aussehender Kerl sich während des ganzen
Tages rn der Nähe ihrer Wohnung herum,
getrieben. Frau Applcgate beschleunigte
daraus ihre Schrine, um zu sehen, was in
idrer Abwesenheit zu Hanse vorgegangen.
Der Neger folgte ihr ans den Fersen. Als
Be:de das HanS erreicht, i.al cin Mann aus
demselben und jagte mit start irländischem
Accei.te: ?Wenn Ihr einen Versuch macht,
nur zu folgen, so fchreßc ich Euch die Köpfe
zusammen !" Dann machte er sich eiligst ans
dem Scaubc. Der Neger schickte ihm eine
Plstotenkugcl nach, obne ihn jedoch zu treffen.
Wenige Minuten später traten Frau Apple-
gat: und dcr'Neger in c as Hans und fanden
daselbst Alles in größter Unordnung. Trotz-
ten'. wurde außer einem goldenen Armbande
Nichts vermißt. Nicht weit von dcr Haus-
thür fand man eine Schling", und in einem
Zimmer waren Lumpen und alte Kleirer aus
einen Hausen geworfen und eine Kohlenöl
lampe daneben gei'iclll. Man vermuthet, daßes die Absicht des Räubers war, Frau Apple-
qule zn ermorden und dann das Hau in
Brand zu stecken. Die Gegenwart des Negers
scheint rhu von der Ausführung seines ent-
setzlichen Voi Habens zurückgelchreckr zu haben.
Frau Applcgate, der es plötzlich in dcr Nähevon Hanover-Switch unheimlich wuroe, ist
vor Kurzem nach Alloona, Pumsylvanici!,
übergesiedelt.

(Aus Granlsvillc, AUcgauy - County.)
In GrantSville starb vor Kurzem Frau Eli-
sabeth Wolikiel im Alter von 76 Jahren, 6
Monaten und 1! Tagen. Die Verstorbene
wurde in Kolbe, Kreis' Marburg, Kurheffen,
geboren uno vcrheiralhele sich in ihrem 20
Lebensjahre mil Joh. Wagner, welcher im
Jahre 1838 starb. Zehn Jahre später ver-
mählte sie sich mit dem noch heute lebenden
Job. Wolskiel. Pastor Jung aus Geltys-
burg, Pa., hielt an ihrem Grabe ein: Rede.

Vor zwei Monaten hat sich in Granlsvillc
ein Musikcorps gebildet, dessen Leistungen
allgemeine Anerkennung finden.

(Brand in Queen Anne's County.) Am
Dienstage voriger Woche wurden die Scheune
und die W' ger.remije auf der Farm des Hrn.
Comegys Cosden in Queen Anne's County
von Flammen zerstört. Man vermuthet, daß
ein Vagabund, dcr kurz vor dem Feuer ans
der Farm gesehen wvrde, die Scheune in
Brand steckte. Dcr Verlust wird aus §>loo
veranschlagt und ist etwa zur Hälfte durch
Versicherung gedeckt.

(Aus Towsonlown.) Ein Mann, Na-
mens Heinrich Schmuck, welcher als Con-
stabter im zwölften Bezirke von Baltimore-
County snngirle, wurde dieser Tage unter der
Anschuldigung verhaftet, dem Jj S. Hayes
Hol; entwendet zu haben. Er wurde vorläu-
fig cegcn 550 Bürgschaft entlassen. --Der
Auktionator Samuel G. Witton versteigerte
vorgestern dreizehn Acker Land in der Nähevon Towsomown um die Summe von 5400
an Hrn. Job. Sohl.

(Selbstmordversuch.) Ein in der Näh:
von Owings' Mills, Baltimore - Counlp,
wohnender Arbeiter, Namens Johann M.
Sintz, verließ am Mittwoch voriger Wcche
seine Familie und hat seither Nichis von sich
bören lassen. Seine Frau grämte sich so sehr

I über das Verschwinden ihres Mannes, daß
sie eine Unze Laudaniim und einen Lössel
Pariser Grün zu sich nahm. Die Dosis war
jedoch zu stark, um eine tödtliche Wirkung
hclbclzufllhrcn. Bald, nachdem die Unglück-
liche den vcrzwcifelt-n Schritt gethan, ttal
Erbrechen ein und die Frau ist jetzi außer Ge-
fahr.

(Feuer in Baltimore - County.) Die
?Running-Pump-Tavern" an der Reisttrs-
town Road , acht Meilen von Baltimore,
wurde vorgestern Nachmittag von Flammen
zerstört. Das Feuer entstand durch einen
schadhaft'' Rauchfang und verbreitete sich
schnell über alle Theile des Gebäudes. Das
Letztere gehörte Hrn. Alexander Riddle und
war nicht versichert. Die an die Taverne sto
Benden Ställe gingen cbeniallö in Flamm-maus. Mebrere in denselben befindliche Rin-
der und Pferde wurden zu rechter Zeit geret-
tet. Der Verlust wird auf 55000 veranschlagt.
Ein in der Nähe wohnender Former, der
häufig in der Taverne abslieg, äußerte, a!S er
das Gebärde in Flammen ausgehen ssh:
?Die alte ?Pumpe" thut mir leid; sie war
gerade noch einmal so alt, als ich, und ich
habe bereits das 50. Lebensjahr überschrit-
ten."

(Ableben eines prominenten Arz'es.)
Dr. Edward Jobnson, ein bekannter Arzt,
starb am 19. ds. M. zu Prince Frcderick im
70. Lebensjahre. Im Jahre 1861 bekleidete
Dr. Jobnson eine Stelle im Baltimorer Zoll-
amte. Da er mit dem Süden, aus dessen
Seite vier seiner Söhne fochten, sympothi
sirte und diese Symvalhie offen kundgab, so
wurde er im Juli 1861 verhaltet u,ck, An-
fangs nach Fart McHcnrh, später nach FortLaiayecks gebracht, wo er in Gemeinschaft mit
Otdo Scott, S. Teackle Wallis und anderen
Prominenlen Mcrvländern längere Zeil ge-
fangen gehalten wurde. Ais er schließlich
au der Gefangenschaft entlassen wurde, war
seine Kraft gebrochen und seine Gesundheit
lehrte nie wieder zurück.

Die Bergcßtichkeil der Leule nöthigt Dr.
Pierce, Patienten daran zu erinnern, daßseine (-Zicken Ueäieal lliseoverv (Goldene
Medizinische Entdeckung) als eine Blut-, Le-
bei- und Husten-Medizin unübertroffen ist.
Siehe seine Notizbüchcr; sie werden in allen
Apotheken verschenk. (77.5.81 Kw)

Behandle den Magen sagst s
Foltere ihn nicht mit hcsitgeu Purgirniillcln oder

schädige nicht seine Elostiztiä! für immer init unvcr-
d-aicche Arzneimitteln Irgend welcher Art: wenn

aber Deine Bcrdauung geschädigt, Deine Leber
Ordnung gerathen. Dein Körper geschwächt oder Dem
Ncrvcnsvstbm crichsassl ist, vaun gebrauche jenes zu-
srägtlche und angenehme SchtcverbcfferunqS- und
Stärkungsmittel, Hoftcttcr'sagnbiNcrv. wei-
cher Dir die gewünschte Abhülfe sicher gewähren wird.
Hein Axoltigcrwstlelsann sjch mir ,hm in wlrdcrhcr-
yellurder Wirkung vergleichen, und -iS ein medizini-
iches Reizmittel ist es de. Weitem der wünschenswer-
htstc, sowie auch der beliebteste Artikel seiner An.
Seine Basis, der wesentliche Bestandtheil gesunden
Roggens, ist das bestmögliche Mittel, um die Wir-
kung der vegattblitschen Ingredienzien, die darin guf-

Pstanzenrc.che jitall, uud wklche'die Arzneiwjflenichasc
Hx>lun-s von Kzanlhetten ?nwendri, (ftj-vtchwll)

Baltimorer Bich - Markt.
sitt r den Deutschin, (sorrespond-ni-n" berichikt.)

Vür au dcr -Marbländi-r Viehwaagc."
V a in vre. dcn 28. März 1876.
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Vermischte Anzeigen.
Tic "pziKPZsZo LVIVZk>/^V.''decen Fabrik mit Inhalt Saninag, x>cc: !. M.rrz.

zerstört wurde,

legt jetzt frischen Porr -iib ein,

licuit, breitn, dcn 9. März 1877,

.. .
. und hoff-,

kiiiiauschun.icn ihrer Kunden vorzcihcu.zcn.

Au der jetzige Wiutcrsaissn
empfehle ich zanz besonders meine als gui belannien

Z a ck c n
eigener Fabrik, von reiner Wolle und solider Arbeit.

Alle So te Ttrick-<S,rne,

Hemden, Unterhosen:c., welche ich den Händl'crn" ncoAnderen zu den billigsten Preisen osserire.Tie höchsten Vaarpreise werden sür gegeven.
L'ouis Aelbcr,

Fabrik drei Mcü"n vni '' rl' it f a sj e.

iTctt.ll.'cOw"'
I c I.licl.cilci >4rc,icr pahi au, alle Lac. >.
O- wcrd angcziindci, ausgelöscht n. bercü gccuuc
ohne den Cvilnder abzunehmen. Preis St cZen
Agciuen für Sladi und Land verlangt.

Scott, SM. Co..

k I-'Itt IiVtt Klsj .

W>.I lüellNilcttz'Ai.i.rlZäAs.i'cx'k'Ki,
-'-'Tl.oiAu.:.tttt

Ze: UTi ZC'l'.

Hopse ttlld Mali,
Gersten- und Roggen - M.ch.

Wir haben sieiS.eincn Porraih von dem besten cana
bischen Gcriten-Mai, für Brauer, sowic Roggen Malcsur Tciicllatcure an ffand. und da wirunier Malchansvergroperi haben, sind wir jetzt im Tiande, alle Aus-träge schnell auszuführen.

Boyd 6 Rickctts,
... , .

Nr. 44, Tüd - Ülatt-Ttraffe.Mrlzhaue, am ,rurc der Tucawür. lßov.'-.llc.'rws

Baltimorer Jnsirmary,
Südwest - l?ckc der Voinbard- nd iürcevSraüvB a I t im o r e, M d.

-a-ik dieses Hospitals ist eine de anqkiicbmsten
und qkslindesien 111 der -ladt. Tie Porziiqlichkcil undBoUttandiqleit ienicr Arra ,emeii-s sär Ne Bebaueluna der .-tranken tonnen nicht 'ibertrosfen werden, oftin Privatzimmern sür Damen oder Serien von bisLIL pro Woche. In der öffentlichen AbiheNnnq sr
pro äerinäcn Miiicin 5.,

Pros. C. lohnston. L. McL. Tiffanv,Pros. I. Z. cähisolm, . v., Z. E. Michael.. v. Acrjtc:
Prof. R. McSherrv. ri. v., Prof. Donaldtot.

. v., Pros. Z. i'. Eb-w, . v., Pros. W. T. "
-art>'v.. Pros. F. T. Miles, v. '

Wcqcn näb-re- Ausiunst wende man sich an de,
HansarzlT. ri. Ashbv, ,o. i-ffovl,'cßtre,linwt

Doktor Olive,
Nr.32,Norp?Livcrtystr., Baltimore,
regelinöß'äjirdildet.r und aualificirtcr Arzt, mitlSK:>qec Ermbrunq in der beiondn.n Bcbai.diana ven
?cr, nd chronischen .'irankher-

alle tiranibeilen der H.!rnwc>',e, sowie allesvphumschcn oder Me'inzcai LcUcn des i-alse >, .'erHaut oder .'inochez, mezden iniidem auniliasicii Erfolacuid na neucnen Urciiq wiffenschaslini'en 'wund-
gehellt, -permalorriioc, qe-PZilechUiche schwache ?nd Impotenz, die Folqcn derz-eibztbeneeknng und aeschlechtiichcr Äusschwcisuiiaen

Jahren oder von anderen Ursachen, weiche
dzese.deiniachstchenden Wutungen hervorrufen: sff.r-vöittät, aamenschwächc, Entträstun-i,mattes Äuqen-
'cht, iNedäckuiiinchwäche, Finne cm ?icsichte, i.rper-llcher BersuU, Abneiaunq geqcn weibliche 'ff'icUsch,'?edanlenverwirrune,. Berinst geschicchlüchcr-ia'.e n.

fvclche Berheiralhiing unanaemeffen. die ungiusUch mache werden dauernd aeheilt. locie au>
Obiges bezugliche Broschüre von :>c citen, wd.reqeü
Einzendung von zwei Postmarken invericeael! e cn

stan"d!/w! ei
Icrne ibren

undwvn 6 bis n vhr Abend-: -onntaqs d>(.
Uhr Rachmsiiaqs. (Äg.>ti.liiPik,tchw)

Dr. B. Jones,
Nr, 32, ?toed-r4aürah,

osios, Zv'htl'is, Gonnorrboe und Epermatonboe curSpeztalitäl und garanuri rasche und s.äccre >icduu.>
dieser Leiden. <luiii24.lliOw>

.Auflage! l
L-dwäche,?stünde! Gcjchlcchts - Tta-ikbeucn

Viodermste zuriähe! Unsruchltiarkci'' Manndartcu viruuvt.che. !-nette ?> f.chcre sse'c -

UIIY garantirt.
Das goldene Buch sflr Alle!

Nor und verständlich in dcutschcr und einUischeiiprache. 29,ee jorizsam c'etjieocttqeatii ftinsrnung von !> Cents oder deren Werih in Post-lau,?,' >.'oetofr>i vrrsznoi. Adressire: Tculs,
! Mausts P,neSireel, 17 'lii..

Pane! Passt!zur Reise in'S Ausland bcsorqi iiinerhaib 24 Stunden
fl Raine,

Ecke der attiinoeeilraße und Aost-Lssice-Agenue.


